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Abonnements⸗-Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Februar 
und März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
7 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die ber 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungs bezugs⸗ 
geider eingezogen. Die Stettiner Zeitung 


wird bereits Abends ausgegeben. 
Die Kedaktion. 


Die Interpellation der Polen 
kam geſt Reichstag zur Verhandlung, 
dien Helffihrt über ungleiche Behandlung der 
eigen und der deutſchen Bevölkerung Be⸗ 
ade und ſtützt ſich 0 25 anderem darauf, 
ini m 
ein gehe an einer polniſchen Geheim- 
verurteilten 
Berechtigung 
— worden 
ben 0 mit der emphatiſchen Ver. 


die 
ſicherung, cht, 


Polentums nicht verhi 
Deutſchtum geſchützt werde 

ausgeheckt und dem 

85 8 gemacht. Das polniſche 

Adel arbeite (Heiter- 


der im Thorner Prozeſſe 
etenden abgelegten 25 — 2 50 

„die Entziehung des Berechtigungsſchein 
zum . Militärdienſte für geſetzlich 
vollkommen begründet. In der auf Antrag 
= Socken (Ztr.) beichloffenen Be⸗ 

rechung der Interpellation wi 

Kante Radziwig di net wiederholte der 
die nationalpolniſche Agitati 
ſcher Seite provoziert, worauf 


ſei von 
der 


jedemann den Nachweis führte, daß die An⸗ 


fänge dieſer Agitation mit der Voykottierung 
der Deutſchen Jahrzehnte vor der ‚ Begrün- 
dung des Oſtmarkenvereins in amtlichen Be⸗ 
richten feſtgeſtellt worden ſind. Aus ſeiner 
eingehenden Kenntnis der Thorner Prozeß ⸗ 
vorgänge erklärte der Abg. Graßmann (utl.) 
das Vorgehen der Militärbehörden gegenüber 
den Verurteilten für durchaus berechtigt. Ob» 
wohl das Zentrum ſeine Stellung in der 
Polenfrage zu modifizieren viele Urſache 
ii trat der Abg. Roeren fait polniſcher als 
ie Polen gegen die preußiſche Politik auf, die 
auf „gewaltſame Entnationaliſirung der pol⸗ 
niſchen Nation“ abziele. Die gleiche Tonart 
machte ſich der Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) zu 
eigen, der überdies den „Fall Löhning“, den 
er Zentrumsredner ſich korrekter Weiſe fürs 

geordnetenhaus vorbehalten wollte, in aller 
Breite erörterte. Er veranlaßte, indem er den 

mandierenden General und das Offizier ⸗ 
korps in die Sache hineinzog, den Kriegs- 
miniſter zu der mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommenen Erklärung, daß die Behauptung 
militäriſcherſeits werde an der Verheiratung 
eines hochgeſtellten Beamten mit der Tochter 


—— — 


Fremde Schuld. 
Steinrück. 
Roman von M. b wrudtten 
„Was joll ich Ihnen jagen?“ fragte das 
Mädchen halb ſcheu, halb verwundert. 
„Was Ihr Herz Ihnen eingibt“, verſetzte er 
schnell, ergriff ihre Hände, beugte ſich zu ihr 
herab und ſchaute ihr tief in die Augen. 
„Herr Inſpektor!“ ſtammelte Ottilie er⸗ 
mend, vergebens bemüht, ſich von ihm loszu ⸗ 


chen. f 

„Sagen Sie mir,“ fuhr er erregt fort, „es 
tue Ihnen leid, daß ich gehe; ſagen Sie mir, 
daß ich Ihnen bisher nicht ganz gleihgültig, 
geweſen, — daß trotz Ihres abweiſenden, Fal- 
ten Benehmens doch eine wärmere Empfin⸗ 
dung in Ihrer Bruſt für mich vorhanden war. 
Ottilie, ſagen Sie mir, daß Sie mir ein wenig 


irt ſind, ſo gut — ſo gut, als ich es Ihnen b 
— 


„Laſſen Sie mich los, Herr Inſpektor!“ ver- 
er Ottilie bebend, mit zu Boden geſenktem 


ick. 

„Und wenn ich es nicht tue, — nicht eher 
wenigſtens, als bis ich die erwünſchte Ant⸗ 
wort von Ihnen erhalten?!“ 

Jetzt ſchaute ſie groß und ſtolz zu ihm auf. 
Die werden nie etwas von mir erzwingen!“ 

Sie haben recht,“ ſagte er weich, ihre Hände 
freigebend. „Aber wenn ich Sie bitte. Fräu. 
lein Ottilie! — ſeien Sie gut gegen mich, ein 
bischen wenigſtens.“ a 


„Ich wünſche Ihnen 
Reife und die Erfüllung aller 
und Beſtrebungen,“ erwiderte 
Mädchen. 

„Wie gleichgültig Sie das ſagen!“ verſetzte 
er vorwurfsvoll. „Soll dies die letzte Erinne, 
rung ſein, die ich von Ihnen mitnehme? 
Geben Sie mir eine andere, eine freundlicher, 
bat er innig. =; ä 


ine recht glückliche 
5 Ihrer Wünſche 
das junge 


type Beyauptung, 
on. 1 


84 


Haus 


30 5. 


eines früheren Feldwebels Anſtoß genommen, 
durchaus unrichtig ſei. Die Militär⸗ 
verwaltung lege großen Wert darauf, daß die 
Unteroffiziere in geachtete Stellungen gelan- 
gen. Offiziere der Armee ſeien aus dem 
Unteroffizterſtande hervorgegangen oder viel⸗ 
fach mit Töchtern früherer Unteroffiziere oder 
Fe dwebel verheiratet, ohne daß das die 
mindeſte Schwierigkeit hervorrufe. Der kom⸗ 
mandierende General habe zum Oberpräft⸗ 
denten nicht, wie der Vorredner behaupte, eine 
auf dieſen Punkt bezügliche Außerung ge⸗ 
macht, ſondern lediglich von den gefellichaft- 
lichen Konſequenzen geſprochen, die das Unter⸗ 
laſſen der Verlobungsanzeige haben müßte. 
Der Miniſter ſchloß mit dem Ausdrucke des 
Bedauerns darüber, daß der Abg. Lenzmann 
ſich habe hinreißen laſſen, Mißtrauen gegen 
die höheren Offiziere zu erregen. Abg. 
Lenzmann verſuchte ſich damit zu rechtfertigen, 


lichen Auffaſſung geſprochen habe, aber der 
Eindruck der ganzen Erörterung war der, daß 
Herr Lenzmann, indem er die Sache, angeblich 
auf direkte Mitteilungen des Herrn Löhning 
geſtützt, in dieſer Weiſe zur Sprache brachte, 
dieſem Herrn keinen Gefallen getan hat. Der 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky lehnte es 
ab, auf die übrigen Punkte einzugehen, weil 
die Angelegenheit zur Kompetenz Preußens 
gehöre. Einen Antrag der Polen, heute weiter 
über die Interpellation zu debattieren, lehnte 
das Haus gegen die Polen und die äußerſte 
Linke ab. 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurde die geſtrige Verhandlung mit der Be⸗ 
ratung des Ordinariums des landwirtſchaft⸗ 
lichen Etats ausgefüllt. Im Gegenſatz zu den 
Verhandlungen der letzten Sitzungen bewegte 


von Einzelfragen von zurzeit nur lokaler Be⸗ 
deutung. Der Mi 


aus denen folgendes hervorzuheben iſt: 


die Bezüge der Kreistierärzte zu 
tienteneramens 
Die 


der 
wegen der großen für 
Koſten erhoben. Di 
Frühjahr eingehend an 


15 damit verbundenen 
e Bedenken ſollen im 


dieſer 


mungen aus dem Rahmen des Geſetzplanes 


beantragte der Abg. 


— 


Ottiliens Blick haftete auf dem Bouquet, das 
in einfacher Vaſe auf einem Tiſchchen in der 
Nähe des Fenſters ſtand. Faſt unwillkürlich 
entnahm fie demſelben eine dunkle, halb er⸗ 
ſchloſſene Roſenknospe und reichte ſie dem jun⸗ 
gen Manne. 

vor eglückt. „Fräulein Ottilie, ich danke 
8 En Herzen.“ Er drückte die Hofe an 
Feine Lippen. Doch plötzlich machte er eine 
jähe heftige Bewegung. Ottilie betroffe 

Was haben Sie?. fragte Ottilie betroffen. 

Er hatte ſich an einem der langen ſcharfen 
Stacheln blutig geſtochen und Joche 5 = 
kleine, im Augenblick > N celle Me, 

„Keine Roſe ohne Dornen, 1 8 
neigte 90 den Kopf und wandte ſich zur 


Tur. 


„Sie wird mir darum doch ewig teuer re 
ben und ich werde mid) 5 197 Tach. | 

aren Gabe trennen!“ rief er . : 
Beim Abendbrot erſchien Adolf Hartung ne 
der Roſe im Knopfloch. Frau Hartung tat, 
als bemerkte fie dieſelbe nicht, ihr Gatte hin⸗ 
gegen neckte den Bruder wegen des ungewohn⸗ 
ten Schmuckes. 

„Iſt das am Ende gar ein Geſchenk?“ fragte 
lächelnd. 

„Nun, und wenn es eins wäre?“ antwortete 
der Inſpektor und ſchaute zärtlich auf die 
Blume nieder. 

„Darf man wohl auch fragen, woher es 
ſtamme?“ 

„O, das Fragen verwehrt Dir kein Menſch,“ 
erwiderte Adolf heiter, „aber ob ich darauf 
antworten werde, iſt eine andere Sache.“ 

„Du wirſt ja ganz geheimnisvoll,“ ſcherzte 
der Fabrikherr. 

„Und warum ſoll ich nicht meine kleinen 
Geheimniſſe haben, wie andere auch!“ lächelte 
der Inſpektor. 

„Nun, was die Roſe betrifft,.“ miſchte 
Frau Hartung hier ein, „ſo wüßte ich nicht, 


er 


daß er nicht von ſeiner, ſondern von der öffent⸗ durch M 


ſich die Debatte ausſchließlich auf dem Gebiet 
niſter für Landwirtſchaft: 


fand Gelegenheit, Erklärungen 3 


Auch wird erwogen, die Ablegung des Abitu⸗ 
für die Anwärter der Tier⸗ 
landwirt⸗ 


Ort und Stelle unter⸗ 


werden. — Bei Feititellung | daß die Erwägung dieſer Frage a 
Yen Frhr.] Bedeutung für die Zahl der chineſiſchen Kriegs⸗ 


Das iſt mehr, als ich zu hoffen wagte!“ 


und lediglich der erwähnte Initiativantrag 
abgeſetzt. Nächſte Sitzung heute. 


Der Streik in Holland 15 
nimmt bedenkliche Ausdehnung an. a aſſen 
ſtand hat bereits mehrfach zu blutigen Arbe 18. 
gegen Arbeitswillige geführt. Ein 2 55 
williger wurde ins Waſſer geworfen niche 
rettete er ſich durch Schwimmen. Zahlreiche 
andere wurden verwundet, und zehn e 
mußten in das Krankenhaus transport re 

werden. Aus ganz Holland find Truppen. 
Gendarmen und Landjäger nach Amſterdam 
beordert worden. Um Wiederholungen der 
Gewalttaten vorzubeugen, ſind jetzt Marine. 
ſoldaten mit geladenem Gewehr überall als 
Poſten aufgeftellt; ferner iſt Kavallerie aus 


Amersfoort herbeigerufen. Die Rangier- ſchen Mindeſtforderungen an die Arbeitsräume 
terrains der Eiſenbahnen müſſen ebenfalls und über deren Kontrolle aufgenommen wird. 


ilitär bewacht werden. Was für 
Amſterdam und ganz Holland ein allgemeiner 
Ausſtand der Eiſenbahn⸗Angeſtellten bedeuten 
würde, kaun man ſich unſchwer ausmalen. 
Geſtern trafen 65 Mann Infanterie und 
Kavallerie, die telegraphiſch beordert waren, in 
Amſterdam ein. Bis fünf Uhr Nachmittags 
kamen die Züge der holländiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft an und gingen ab, jedoch mit Ver⸗ 
ſpätung. Der Dienſt der Staatseiſenbahnen 
iſt vollſtändig eingeſtellt. Die Weichenſteller 
ſind ebenfalls in den Ausſtand getreten. Das 
Blatt „Telegraaf“ erfährt, die Arbeiter der 
ſtädtiſchen Gasanſtalten beſchloſſen, keine 
Kohlenwagen für die Anſtalten heranzubrin⸗ 
gen. Sie haben die Abſicht, wenn der allge⸗ 
meine Ausſtand der Eiſenbahnbedienſteten 
proklamiert wird, ebenfalls in den Ausſtand 
zu treten. 


Eine Botſchaft Rooſevelts. ; 


Exekutive hinreichend Vollmacht 
dem 


den Vorſchlägen der beiden 


weiſe Löſung der Frage vorſchlägt und ſagt, 
von großer 


entſchädigung ſein könnte, weil China dadurch 


in den Stand geſetzt werde, 
ſyſtem auf eine Grundlage zu ſtellen, welche es 


Jahre 1902 zwanzig Prozent betragen habe, 


was für ein Geheimnis damit verbunden ſein 
könnte. Adolf wird ſie dem Bouquet entnom⸗ 
men haben, das die Mutter heute Morgen ge- 
kauft und drüben in die Vaſe geſetzt hat. J 
entſinne mich, daß eine ſolche Knospe darin 
war.“ 

„Ich bewundere Deine Weisheit, womit Du 
ſtets den Nagel auf den Kopf triffſt,“ erwiderte 
ihr Schwager galant, ohne ein etwas ironiſches 
Lächeln ganz unterdrücken zu können. 

„Die Roſe iſt wirklich ſchön,“ bemerkte ſein 
Bruder, „wollteſt Du ſie mir geben, Adolf? 
Es iſt ſchade, daß ſie in Deinem Knopfloch ver⸗ 
welken ſoll.“ 5 - 

„O, bitte recht ſehr, das finde ich gar nicht,“ 
entgegnete der Inſpektor. „Ich werde fie viel⸗ 
mehr behalten und als teures Andenken auf 
bewahren.“ IR a 

„Sie werden ja plötzlich ganz ſentimental,“ 
verſetzte die Kommerzienrätin ſpöttiſch. „Seit 
wann datiert ſich denn dieſe Wandlung Ihres 
Charakters?“ : 

„Seit jener Gewitternacht, gnädige Frau, 
wo ich in Geſchäften unſerer Firma die Stadt 
beſucht hatte, auf dem Heimweg von dem Un⸗ 
wetter befallen wurde und bis auf die Haut 
durchnäßt nach Hauſe kam.“ f 

Die Kommerzienrätin zuckte kalt die Achſeln; 
Frau Hartung nagte geärgert auf der Unter⸗ 
lippe, während ihr Gatte den Blick von ſeinem 
Bruder nach Ottilien gleiten ließ, die wie mit 
Purpur übergoſſen, das Auge tief geſenkt, 
daſ 


Le ee Adolfs Ge- 
undheit und glückliches Gedeihen in jeinem 
— 5 Wirkungskreis,“ ſagte der Hausherr, 
ſich ſchnell erhebend und die Gläſer füllend. 
Damit war auch die kleine Spannung ge⸗ 


& ir noch ein 
„Leeren wir noch, 


Präſident Rooſevelt hat an den Kongreß 
eine Botſchaft betreffend das Währungs und 
Münzweſen in Mexiko und in China geſandt, 
der 3 von in ar 255 
liegt in der Abſicht, in dem nächſtjährigen Etat | merikaniſchen Vertreter in Waſhington bei⸗ 
. 8 0 erhöhen. gefügt ſind. Die Botſchaft empfiehlt, daß 5 
gegeben 
werde, damit die Vereinigten Staaten in einer 
Präſidenten geeignet erſcheinenden Weiſe 
Regierungen ihre 8 
Unterſtützungen leihen können. Die See iſt dar 
Der 


Nationen zu den Märkten Chinas und anderer 
12 de e ee Bericht ah 

den. Im übrigen kann keines der in noch, daß das dem Senate vorliegende Geſetz 
biete J 0 . Einzelunterneh- | wegen der Philippinen eine wenigſtens teil⸗ 


furt 


Zum Kinderſchutzgeſetz 
nimmt Dr. med. Paul Schenk in Berlin in 
der „Deutſch. Mediz.⸗Ztg.“ vom Standpunkte 
des Arztes Stellung. Er bemängelt vor allem 
an dem Geſetze, daß man an ſeiner Ausfüh⸗ 
rung dem Arzte jegliche Mitwirkung verſagr 
hat. Weiter führt er aus: „Nach dem vor- 
liegenden Geſetzentwurfe könnte es ſcheinen, 
als wären alle Kinder körperlich gbeich orga- 
niſiert. Uns Arzten aber ſcheint es notwendig 
und zugleich ohne beſondere Schwierigkeiten 
zu ermöglichen, jedes Kind, welches eine ge- 
werbliche Tätigkeit ausüben ſoll, auf ſeine 
Tauglichkeit für dieſe Tätigkeit vor Beginn 
derſelben und in beſtimmten Zeiträumen wäh—⸗ 
rend Ausübung derſelben zu unterjuchen.. Uns 
Arzten erſcheint es ferner notwendig, daß in 
das Geſetz eine Veſtimmung über die buygieni- 


induſtrie die Kinder ganz gewöhnlich in 


gelüfteten, 


werden. In Fabriken iſt die Beſchäftigung 


von Kindern unter 13 Jahren bereits ſeit dem 
Jahre 1891 überhaupt verboten und die Be- 
ſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren nur 
dann zugelaſſen, wenn dieſelben nicht mehr 
Daß ein entſprechendes 
für die Hausinduſtrie erlaſſen 
war bereits 1891 klar er⸗ 
Genau genommen iſt die Beſchäfti⸗ 
gung in der Hausinduſtrie den Kindern häufig 


ſchulpflichtig ſind. 
Verbot auch 
werden müßte, 
kannt. 
ſchädlicher als die Fabrikarbeit.“ 


Aus dem Reiche. 


merzienrat Mey, 


ſtorben. — Am 29. d. M. i 
Ernſt von Trotha 


der Gen.⸗Lt. z. D 


für Kommunalbeamte ſoll einheitlich geregel 


den Ermittelungen darüber angeſtellt, 


Lage der Kriegsveteranen iſt im 
vom Abgeordneten Nißler im 
deren Mitgliedern der 
worden. 


c 0 Willich⸗Birnbaum 
habe nach einer Sitzung des Ehrenrats erklärt: 
„dieſem bleibe nur die Kugel übrig“, teilt das 
„Poſener Tageblatt“ eine Erklärung mit, ge⸗ 
zeichnet „Der Vorſitzende des Ehrenrates, von 


Frühzug abreiſen und ſchon um fünf Uhr in 
der Stadt ſein mußte, wenn er den Zug nicht 
verfehlen wollte. 

VIII. 


f Enttäuſcht. 

Eein Gerücht hatte ſich in der Reſidenz ver⸗ 
breitet, daß der Herzog von Pletten plötzlich 
ſchwer erkrankt ſei. Alle die ihn kannten und 


ſeiner Herzensgüte wegen liebten, waren er⸗ 


ſchrocken, 
Waldemar. 


nicht am wenigſten Gaspari und 


Gräfin Höhen empfing am Nachmittag den 


Sänger und feinen Protegé. Sie war liebens⸗ 
würdiger als es ſonſt ihre Art war, ein wenig 
eich und angegriffen, aber ſchöner denn je. 
Sie machte heute an der Stelle ihrer Tante 
die Honneurs, da dieſe ſich bei dem Herzog be- 
fand, deſſen Zuſtand zwar kein bedenklicher, 
aber ein leidender war. Der Beſuch konnte 
nur ein kurzer ſein, da gar viele ſich herzu⸗ 
drängten, ſich nach dem Befinden des hohen 
Patienten zu erkundigen. 

Schon am folgenden Tage erhielt Gaspari 
ein Billet von Gräfin Fugger, worin fie ihm 
und Waldemar im Namen ihres Oheims eine 
Einladung für den Abend ſandte. 

Der Herzog empfing ſeine Gäſte aufs herz⸗ 
lichſte, dagegen war die Gräfin Höhen wieder 
die Vornehmheit und Eiſeskälte ſelbſt. 

„Mich verlangte darnach, Sie zu ſehen,“ 
ſagte der alte Herr, nachdem Gaspari an ſeiner 
Seite Platz genommen. „Ich wünſche ins⸗ 
beſondere wegen eines Bildes mit Ihnen zu 
ſprechen, das ein Freund Ihres Zöglings ge⸗ 
malt hat und mein Intereſſe in hohem Grade 
feſſelt.“ a 
f „Sie ſprechen von dem Gemälde Martinis,“ 
erwiderte der Sänger; „in der Tat, Durch⸗ 


hoben und die frühere Gemütlichkeit zurück. laucht, das iſt ein ſchönes Stück und hat der 


kehrt. Länger als gewöhnlich blieb die Fa⸗ 
milie beiſanunen ſitzen, bis Eugenie endlich 
Jaufitand. Es war die höchſte Zeit, zu Bett zu 
geben, da der Inſpektor morgen mit dem 


* 


“ 


Bewunderer viele angezogen.“ 
„Was — ii . Künſtler von 

gönne,“ verſetz r og warm. 

die Abſicht. das Bild zu kaufen. 


rzen 
„Ich hatte 
Mancherlei 


Elberfeld W. Thienes. 0 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, 3 Frank- 


Wiſſen wir doch, daß namentlich in der Haus⸗ 


hygieniſch völlig unzureichenden engen, ſchlecht 
ſtauberfüllten Räumen beſchäftigt 


Mit der Vertretung des Kaiſers bei der 
Beiſetzung der beiden Fürſten zu Stolberg⸗ 
Stolberg iſt der Oberpräſident der Provinz 
Sachſen Dr. v. Bötticher beauftragt worden. 
— Die Influenza des Kronprinzen iſt ſo weit 
behoben, daß die Rückkehr nach Bonn in eini⸗ 
gen Tagen erfolgen dürfte. — Handelsminiſter 
Möller iſt an Influenza erkrankt. — Kom⸗ 
der Begründer der Firma 
„Mey u. Edlich“ in Leipzig -Plagwitz, iſt ge⸗ 


im 84. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. — Im Wahlkreiſe Ahaus⸗Steinfurt 
Rentner Wattendorf⸗Ibbenbüren (Ztr.) 
mit großer Mehrheit zum Landtagsabgeord⸗ 
araıf | neten gewählt worden. — Die Unfallfürſorge 


werden. Vom Miniſterium des Innern wer— 


ür⸗ machten ſolchen Lärm, daß die Sitzung unter⸗ 


Zuckerbaronen, 


Berlin, 31. Januar. Eine Interpellation 
betreffend das Ergebnis der Erhebung über die 
Reichstage 
Verein mit an⸗ 
Rechten eingebracht 


Nach Wiener Blättermeldungen er- 
ſuchte die ſozialdemokratiſche Fraktion des 


Sonntag, 1. Februar. 


— — en 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplah l. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 5 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 10 
Halle a S. Jul. Barck 4 Co 2 
a. M Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Unruh, Hauptmann aus Klein⸗Münche“, nach 
welcher in letzter Zeit ein Verfahren gegen N 
W. beim Ehrenrat weder ſchwebte, noch über: £ 
haupt anhängig gemacht worden war. Ferner, 
daß der Bruder des Verſtorbenen Erkundigun⸗ 
bebe beim Ehrenrat überhaupt nicht eingezogen 
habe. 

— Über die Ausſichten der dem Bundes⸗ 
rat vorliegenden Geſetzentwürfe betreffend die 
Kaufmannsgerichte und das Krankenverſt 
rungsgeſetz ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: Es 
ſind Zweifel laut geworden, ob der Reichstag 
noch in die Lage kommen werde, den Geſetz⸗ 
entwurf über die kaufmänniſchen Arbeits⸗ 
gerichte und denjenigen wegen der Abänderung 
des Krankenverſicherungsgeſetzes in der laufen. 
den Seſſion vorgelegt zu bekommen. Man 
hat gejagt, die Beratung der beiden Geſetzent⸗ 
würſe werde im Bundesrate eine jo lange 1 —— 
beanſpruchen, daß darüber das Ende 
laufenden Arbeitsabſchnittes des Reichstages 
berbeikommen werde. Wie wir vernehmen, 
gibt man ſich im Schoße des Bundesrats der 
Erwartung hin, daß die Beratung beider Vor⸗ 
lagen im Bundesrat wie im Reichstag noch in 
der gegenwärtigen Seſſion zu erledigen ſein 
werde. Der Geſetzentwurf über die kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichte iſt allerdings von 
einzelnen Regierungen ihren Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Körperſchaften zur gutachtlichen 
Außerung übergeben worden. Die Gutachten 3 
ſind aber zum großen Teil bereits abgegeben 
worden. Es kann alſo auch nicht mehr zu 
lange dauern, bis die Bundesbevollmächtigten 
in den Beſitz der erforderlichen Inſtruktionen 
ihrer Regierungen gelangen. Daß die Be⸗ 
ratung der Krankenverſicherungs⸗Geſetznovelle f 
im Bundesrate beſondere Schwierigkeiten 2 
machen dürfte, iſt ſchon deshalb wenig wahr⸗ 4 
ſcheinlich, weil über ihren weſentlichen Inhalt 
ein weitgehendes Cinverſtändnis zwiſchen den 
Haupt-Sachverſtändigen der Einzelregierungen 
beſteht. Der Reichstag wird die Novelle aller⸗ 
dings vorausſichtlich einem Ausſchuſſe über⸗ 
weiſen; doch dürfte hierdurch die Möglichkeit 
55 faden en ee Entwurfs in 

er laufenden Seſſion nicht ſowohl vert, 
ſondern SS werden. 15 

— In Sachen der vom Reichstag by 
ſchloſſenen Aufhebung des Zollkredits a Ge⸗ 
treide hat der rheiniſch⸗weſtfäliſche Zweigver⸗ 
3 er u re Müller eine Ein⸗ 
gabe an den Bundesrat gerichtet, die ausfii 
daß die Mühlen Nheinlands und Weſeſalen 
durch die geplante Aufhebung in ihren Er⸗ i 
Re empfindlich getroffen f 
werden. 
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Ausland. 


In Wien gab geſtern der Umſtand, daß 
Ein⸗ 


die Zuckerinduſtriellen infolge einer 
ladung des Miniſterpräſidenten v. Körber, 


ohne daß der Präſident des Abgeordneten 
hauſes hiervon verſtändigt worden war, im 
Budgetſaale des Abgeordnetenhaufes- eine 
Sitzung abhielten, Anlaß zu argen Sturm. 
ſcenen. Die Sozialiſten und Deutſchvolllichen 


brochen werden mußte. Hierauf begaben 
zahlreiche ſozialiſtiſche und deutſchvolkliche Fi 
geordnete unter den Rufen: „Hinaus mit den 
8 ö hinaus mit den Börſenjob⸗ 
bern!“ in den Budgetſaal und zwangen die 
dort verſammelten Zuckerinduſtriellen mit Ge⸗ 
walt, den Saal zu verlaſſen. Miniſterpräſident 
von Körber drückte auf eine Beſchwerde ſein 
tiefſtes Bedauern über den Vorfall aus und 
verſprach, in der Angelegenheit eine Erklärung 
abgeben zu wollen. Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung bezeichnete der Präſident Graf 
Vetter die Angelegenheit als ein Mißverſtänd⸗ 
nis und nahm die ganze Schuld auf fich, 
— der Zwiſchenfall als erledigt erklärt 
wurde. 


Der franzöſiſche Marineminiſter 
empfing geſtern eine Depeſche des Geſchwader⸗ 
chefs aus dem Golf von Juan, in welcher es 
heißt, daß die Panzer „Gaulois“ und „Bou⸗ 
vet“ im Verlaufe von Übungen an einander 
geſtoßen ſind. Eine vorläufige Unterſuchung 
ergab, daß von dem „Gaulois“ eine Vorder- 
platte abgeriſſen und Steuerbord und Back⸗ 
bord leicht beſchädigt ſind. Die Beſchädigun 


Geſchäfte anderer Art hinderten mich, meinen 
Entſchluß bis jetzt auszuführen. Nun hörte 
ich heute morgen von einem mich beſuchenden 
Vorſtandsmitglied, daß ſich ein zweiter 
Käufer gefunden habe, der bereits mit Martini 
in Unterhandlung getreten ſei. Es ſoll ein 
Herr von Queſta ſein, ein Freund von Ihnen, 
wie man mir ſagte.“ 

„Dieſe Benennung dürfte denn doch nicht 
die richtige fein,“ meinte Gaspari, ein wenig 
indigniert. 

„Wie?“ fragte der Herzog. 

„Weil Herr Gaspari zu dem betreffenden 
Herrn in viel näheren als bloß freundſchaft⸗ 
lichem Verhältnis ſteht,“ verſetzte Gräfin 
Kunert, die unweit auf einem kleinen Divan 
ſaß. 

„Und dieſes wäre?“ 

„Herr Gaspari beabſichtigt, ſich mit der 
Tochter oder Schweſter dieſes Herrn von 
Queſta in Kürze zu vermählen.“ 

„Ah,“ machte der Herzog verwundert und 
ſchaute forſchend die Gräfin an, „aber 
warum,“ wandte er ſich wieder dem Sänger 
zu, „halten Sie die Sache ſo geheim?“ 

„Da die Frau Gräfin ſo gut unterrichtet 
ſcheint, muß das Geheimnis wohl ziemlich 
offenkundig ſein,“ erwiderte jener mit ironi- 
ſchem Lächeln. 

„So darf man Ihnen gratulieren?“ 

„Wenn Durchlaucht noch ein klein wenig 
damit warten wollen, würde es mir liebe 
ſein,“ entgegnete Gaspari, ſich tief verneigend. 

Des Herzogs großes klares Auge ruhte 
prüfend auf dem ausdrucksvollen Geſicht des 
Künſtlers. „Um alſo wieder auf das Bild 
zurückzukommen,“ fuhr er nach einer kleinen 
Pauſe fort, „ſo würden Sie mir einen großen 
Gefallen tun, mein lieber Herr Gaspari, wenn 
Sie Herrn von Queſta beſtimmen könnten, 
auf dasſelbe zu verzichten und es mir zu über⸗ 


laſſen.“ 2 5 
SGaortſebung folgt.) 


Havarien des „Gaulois“ 
werden muß. 


In der italieniſchen Deputierten 


netti 
teilung 


habe ſich merklich gebeſſert. 
wurde 


Töchter der Tereſita Garibaldi 
Miniſterpräſident Zanardelli 


Italiens hochverdient gemacht haben. 
Falter Beifall.) 


rag in Erwägung. 


werde, welcher bezweckt, 


nung verbunden werden. 


vention an. 
In London wird erwartet, 


nahmen, die 


— 5 in ungefähr ſechs Jahren bezahlt ſein 
werde. 
ſich auf 12 Millionen Franks. 


Unter verſchiedenen neuen. 


gefügten am erheblichſten, 


in unmittelbarer Nähe von Fez, zurückgewor⸗ 
wurde. 

n die Feindſchaft der Bevölkerung in Fez 
ſteigt, die Konzentrierung ſämtlicher Heeres— 
maſſen. Um den Prätendenten gemeinſam 


Narr r A A ⁵ u a a > ET; 
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direkt provozierte und ihm perſönliche Feig⸗ 


5 heit vorwarf, dürfte dieſer, falls es zum An⸗ 
13 — Ein entſcheidender 
! mpf ſcheint demnach unmittelbar bevorzu- 
5 ſtehen. — Madrider Blätter ſiſtieren den Spe- 


1 4 


ff kommt, ſtandhalten. 


x zialdienſt in Marokko. Der Berichterſtatter 
des „Imparcial“, der zurückreiſt, drahtet aus 


2 Cadiz: Die jetzigen Wirren ſind denen ähnlich, 


die häufig zur Zeit des vorigen Sultans aus⸗ 
5 2 ſind. Schlachten ſind ausgeſchloſſen. 


Führer beſchwichtigt. 
£ TTT 


Provinzielle Umſchau. 
Im Telſchow und die Maurer Wilhelm 


ben am 5. Oktober v. J. die Landwirte 
uguſt Dehn und Johann Behn vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchen— 
freundliche Tat wird durch den Herrn Regie— 
rungspräſidenten mit dem Hinzufügen zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß den Ret⸗ 
tern eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 
Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Franz Kluge 
in Berlin iſt zum Bürgermeiſter der Stadt 
Tribſees ernannt worden. — In Baie- 
walk feierte der Schuhmachermeiſter F. 
Schäfer ſein 50jähriges Meiſterjubiläum und 
wurde ihm aus dieſem Anlaß ein Ehren⸗ 
meiſterbrief von dem Vorſtande des Bundes 
deutſcher Schuhmacher⸗Innungen gewidmet. — 
Der Stadtrat Plankenmann in Stolp iſt 
als Stadtrat in Poſen gewählt worden. — In 
Kammin hatte ein Viehhändler aus der 
dortigen Nachbarſchaft ein halsbrecheriſches 
Abenteuer. Derſelbe wurde in der Nähe des 
Bahnhofes von einem wildgewordenen Bullen 
mit den Hörnern hochgehoben und auf den 
x Rücken des Tieres geworfen, wo ſich der un 
freiwillige Reiter feſtklammerte. Nun begann 
a der wilde Ritt durch die Stadt, über den 
| Mittelwall und dann am Waſſer entlang nach 
1 den Mühlen zu, wo das ſcheue Tier von Hum- 
den geſtellt wurde und der kühne Reiter ſeinen 
gefährlichen Sitz verlaſſen konnte. 


gen des „Bouvet“ find ohne Bedeutung. Die 
lois“ ſcheinen nicht ſo 
groß, daß das Schiff außer Dienſt geſtellt 


kammer teilte geſtern der Präſident mit, das 
Befinden des Miniſters des Auswärtigen 5 7 
Die Mit⸗ 
mit Beifall aufgenommen. 
Rudini ſprach für einen Antrag, jeder der vier 
eine lebens- 
längliche Rente von 2500 Lire zu gewähren. 
Seinen Ausführungen folgte lauter Beifall. 
ſprach ſich für 
den Antrag aus, da es ſich um die Töchter 
von Eltern handle, die ſich um die * 
Leb⸗ 
Die Kammer zog den An⸗ 
Der Miniſter für Poſt 
und Telegraphie Galimberti kündigte an, daß 
er demnächſt einen Geſetzentwurf einbringen 
eine Station für 
Funkentelegraphie zu errichten, wodurch Rom 
und Amerika auf 10000 Kilometer Entfer- 
Schließlich nahm 
das Haus in geheimer Abſtimmung mit 176 
gegen 45 Stimmen die Brüſſeler Zuckerkon⸗ 


daß von 
den 30 Prozent der venezolaniſchen Zollein- 
als Garantie gegeben werden 
ſollen, ein überſchuß zur Bezahlung der For- 
derungen der übrigen Mächte verbleiben werde. 
Man nimmt an, daß der Geſamtbetrag der 
Anſprüche Deutſchlands, Englands und Ita⸗ 


Die belgiſchen Forderungen belaufen 
In Marokko geht der Kampf weiter. 
unbedeutenden 
Niederlagen der Sultanstruppen war die der 
Avantgarde Omar Juſis am 24. d. Mts. zu⸗ 
da dieſe Truppe 
bei großen Berluften nach Emfati, einem Dorf 


Darauf befahl der Sultan, gegen 


anzugreifen, erfolgte am 25. d. Mts. der Aus⸗ 


marſch. Da der Sultan Bu Hamara brieflich 


e Rebellen werden durch Beſtechung der 


Die Eigentümer Friedrich Sauck und Wil⸗ 


eeck und Johann Hagemann aus Reetzo w 


Kunſt und Literatur. 

Königgrätz. Von Karl Bleibtreu. 
Mit Illuſtrationen von Chr. Speyer. In far- 
bigem Umſchlag 2 Mk., geb. 3 Mk. — Verlag 
von Karl Krabbe in Stuttgart. — Der Ver⸗ 
jaljer der Schlachtenſchilderungen von Wörth, 
Gravelotte, Metz, Sedan, Paris, Orleans, 
Belfort, Amiens — St. Quentin, Le Mans, 
welche in mehr als 200 000 Exemplaren ver⸗ 
breitet ſind, zieht nun auch die Schlacht von 
Königgrätz in den Kreis ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Darſtellung. Die Entſcheidungsſchlacht 
um die Vorherrſchaft in Deutſchland, dieſe 
nach Umfang der Streitmaſſen größte Schlacht 
der Neuzeit nächſt der von Leipzig, führt Bleib⸗ 
treu mit gewohnter Meiſterſchaft derartig vor, 
daß die inneren und äußeren Urſachen des 
preußiſchen Erfolges und die Schäden des 
damaligen öſterreichiſchen Heerweſens ebenſo 
klar hervortreten wie die ruhmvolle Tapferkeit 
der Beſiegten. Die Großtaten der preußiſchen 
Garde und der Diviſion Franſecky hat der 
Dichter in glühenden Farben gemalt, ohne 
dabei der hingebenden Bravour der Sſter⸗ 
reicher zu vergeſſen. Die große Reiterſchlacht 
bei Streſetitz zieht plaſtiſch greifbar vorüber 
und die ganze Darſtellung faßt wie nie zuvor 
die Einzelheiten auf beiden Seiten zu einem 
erſt jetzt vollſtändig abſchließenden Bilde zu⸗ 
ſammen. In einer leuchtenden poejiedurd)- 
ſättigten Sprache bietet die Dichtung ein 
panoramiſches Schlachtengemälde, wie es 
großartiger nicht gedacht werden kann. Chr. 
Speyer hat als Illuſtrator ſeine ſchwierige 
Aufgabe mit vollendeter Künſtlerſchaft gelöſt. 

Die Entſtehung, Verhütung, Behandlung 
und Heilung von Hals krankheiten“ 
hat der prakt. Arzt Dr. med. Wothe in ſeiner 
ſoeben erſchienenen Schrift (Deutſcher Verlag, 
Berlin SW. 11), Preis 1 Mark, in ſehr klarer, 
gemeinverſtändlicher Form zum beſten vieler 
Patienten beſchrieben. Wir erwähnen aus 
dem reichen Inhalt derſelben nur folgende 
Kapitel: Bau der Rachengebilde. Per Schling⸗ 


a 


prozeß. Die Halsentzündung. Die Mandel- 
entzündung. Die Diphterie. über Immuni⸗ 
tät und Heilſerumbehandlung. Die Halsent⸗ 
zündung des Scharlachs. Der Rachenkatarrh. 
Der Ziegenpeter. Die Halsdrüſenentzündun⸗ 
gen. Das Buch iſt durch alle Buchhandlungen 
oder auch direkt von der Verlagshandlung zu 
beziehen. 

„Jeder von euch, Soldaten, trägt den 
Marſchallsſtab im Torniſter“, ſagte einſt der 
roße Napoleon zu ſeinen Kriegern. Dieſe 
Zeiten gehören der Vergangenheit an. Heut⸗ 
zutage kann in der deutſchen Armee von den 
als Gemeine Eingetretenen (außer den Avan⸗ 
tageuren) nur ein Einjährig⸗Freiwilliger zum 
Offizier avancieren. Allen jungen Leuten, 
welche ſich daher über die neueſten Beſtim⸗ 
mungen hinſichtlich des Dienſtes als Ein⸗ 
jährig-Freiwilliger und Reſerve-Offizier⸗Aſpi⸗ 
rant orientieren wollen, können wir das im 
Verlage der Jaeger'ſchen Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Leipzig erſchienene Buch „Der Ein⸗ 
jährig⸗ Freiwillige und Reſerve⸗ 
Off zier⸗Aſpirant“ angelegentlichſt 
empfehlen. Es iſt von einem ehemaligen Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen bearbeitet, welcher alle 
neueſten einſchlägigen Beſtimmungen zuſam— 
mengeſtellt hat und ſeinen jungen zukünftigen 
Kameraden mit wirklich praktiſchen Ratſchlä⸗ 
gen an die Hand geht, welche auch zum Teil 
für feine Angehörigen (3. B. bezüglich der 
Koſten ꝛc.) von Wichtigkeit ſind. Die Bearbei⸗ 
tung für die einzelnen Heereskontingente 
Preußen, Baiern, Sachſen und Würtemberg 
geſtalten das Buch zu einem wirklich unent- 
behrlichen Führer, welcher in der kurzen Friſt 
ſeit ſeinem Erſcheinen bereits allſeitige An⸗ 
erkennung und Beachtung gefunden hat. 
Preis 1 Mark. 


Winterſtürme. 

Skizze von Erich Weſtphal. 

Einſam liegt der verſchneite Forſt; faſt 
ſcheut der Fuß, die blendend weiße Decke zu 
betreten, ſie hat etwas Reines und Unberühr⸗ 
tes, daß es wie Frevel ſcheint, an dem Bilde 
etwas zu verderben. Hier hört man ihn nicht, 
den Lärm der Stadt; die ganze ſchweigende 
Wintereinſamkeit hüllt die Seele ein und 
bannt alle Weltgedanken daraus. Der Sturm 
nur ſpielt ein gewaltiges Präludium in den 
Fichten und Tannen mächtig und er⸗ 
greifend. Bald brauſt es und klingt es, dann 
wieder ſchwellt es ab zu geheimnisvollem 


Säuſeln. Weltferne Stimmung ſchleicht ein 


in das Herz und die 


Rehe aus dem Forſt getreten 
man die Fährte eines 


Grün 
bildet einen herrlichen Kontraſt, wodurch das 
ganze Tal einen märchenhaften 
macht. Dieſe Winterpracht, fie hat nichts 
was trübe ſtimmt, nein! nur feierlich liegt 
Mutter Erde da — feierlich und erhaben ſchön. 
Der Wald iſt nicht tot, er ſchläft nur und ſorg⸗ 
ſam ſchützt der Schnee ſeine Kinder, ſo daß ſie 
geborgen dem Grünen und Blühen des Früh⸗ 
lings entgegen ſchlummern. Der Schnee 
ballt ſich unter den Füßen zuſammen, doch 
weiter geht der Weg quer durch den Forſt. Die 
Bruſt iſt frei und das Auge klar in der reinen 
Winterluft. Vom Rande des Waldes aus 
ſieht man die weiten Fluren daliegen. Deut⸗ 
lich und ſcharf hebt ſich ein Dörfchen ab. Der 
Kirchturm ragt mit ſeinem hellen Weiß hoch 
darüber hinaus. Die kleinen Häuſer liegen 
darum geſchart, wie wenn ſie Schutz ſuchten. 
Auf der Landſtraße ſauſt ein Schlitten dahin, 
deutlich vernimmt das Ohr das Geläute! 
Wieder ſtapfe ich zurück in den Wald, geht es 
auch langſam, ſo geht es doch freudig weiter. 
Wie das brauſt in den Fichten! Dumpf und 
gewaltig ſetzt es ein und weich verhallt es in 
der Ferne. Es iſt eine Melodie, welche Wider⸗ 
hall findet im eigenen Herzen. Alle die 
glücklichen Tage umgaukeln mich bei dieſem 
Sange und ſtimmen mich ſtill und froh. Der 
lachende Frühling mit ſeinem Sturm, dort auf 
der Heide! Der pfeifende Gewitterſturm auf 
dem See! Sie alle wandeln vorüber und ſin⸗ 
gen mir zu ein ſtolzes Glück. Ein Glück, das 
nur Du teilſt und welches auch Dir wohl der 
Schneeſturm nun in der Erinnerung an 
Deine Fenſter trommelt. — — — Die Nacht 
ſenkt ſich herab, der Himmel wird klar und 
tauſend und abertauſend kleine Welten leuch⸗ 
ten vom Firmament glitzernd und flimmernd. 
Wie mit Milliarden Diamanten ſcheint der 
Wald beſäet. Wenn ich daheim bin, dann 
Thea — dann entlocke den Saiten des 
Meiſters Sonaten, daß ich noch einmal den 
Wintertraum träume an Deiner Seite. Ja! 

. ðVA A 


Stadt⸗Theater. 


Am geſtrigen Abend hatte ſich die „Inter⸗ 
nationale Tournee“ des Herrn Dir. G. Linde⸗ 
mann wieder zu einem Gaſtſpiel eingefunden, 
um den Verſuch zu machen, dem früher hier 
bereits abgelehnten Drama „Winter⸗ 
ſchlaf“ von Max Dreyer zu einem Erfolge 
zu verhelfen. Das Drama gehört zu jener 
Gattung von Stücken, welche mit dem Ver⸗ 
merk „Nichts für Backfiſche!“ angekündigt wer⸗ 
den ſollten und die deutſche Kunſt hä i 
verloren, wenn dasſelbe ungeſchrieben ge⸗ 
blieben wäre. Aber es muß anerkannt wer⸗ 
den, daß Dreyer darin bewieſen hat, daß er 
es verſteht, Stimmung zu machen, die han⸗ 
delnden Perſonen ſind aus dem Leben ge⸗ 
griffen und die Scenen haben einen eigenen 
feſſelnden Reiz, wenn viele derſelben auch an 
Wahrſcheinlichkeit manches zu wünſchen laſſen. 
Der Darſtellung durch das Lindemannſche 
Enſemble gebührte volle Anerkennung. Eine 
naturwahre Figur gab Frl. Hedwig Wan⸗ 
gel in der Partie der Förſtertochter, welche 
ſich aus der Waldeinſamkeit herausſehnt nach 
der großen Welt zu tatkräftiger Arbeit, am 
beſten gelang ihr im letzten Akt die Wieder⸗ 
gabe der Scham über die brutale Tat ihres 
Bräutigams, des Forſtgehilfen Voigt; dieſer 
hatte in Herrn Lebius, dem einſtigen Mit⸗ 
gliede unſeres Stadt- und Elyſium⸗Theaters, 
einen trefflichen Vertreter gefunden. Eine be⸗ 
ſondere Anerkennung gebührte Frl. Bille, 
welche auch ſchon durch ihr früheres Wirken 
am hieſigen Vellevue⸗Theater bekannt iſt; 


Seele empfängt die 
Weihe der unergründlichen Unendlichkeit. Die 
vom Sturm zerfetzten Flocken umwirbeln die 
dunklen Tannen im tollen Tanz, ein wilder 
Reigen, der über die Wege dahingeht. Deut⸗ 
lich erkennt das Auge im Schnee die Fährten 
der Bewohner des Waldes. Hier ſind einige 
und langſam 
über die Lichtung gegangen, hier wieder ſieht 
ö Haſen, der vielleicht ver- 
liebt vorüber geſprungen iſt, denn die Läufe 
ſind im weiten Abſtand voneinander, als ſei 
er eilig zu einem Rendezvous Meiſter Lampe. 
Der Weg ſenkt ſich und führt in ein vor dem 
Sturm geſchütztes Tal. Hier ſtehen prächtig 
entwickelte Tannen, auf den Zweigen tragen 
ſie den Schnee und bieten ſo dem Auge einen 
unvergleichlich ſchönen Anblick. Das dunkle 
und die wollige weiße Decke darauf 


Eindruck 


ts eine 


diefelbe gab die Partie der alten launi 


W — Aug - er 
ar. Au err Eisfeldt als 
ſteller Meincke 0 


g en, und Ortsgeiſtlichen in 
kuppleriſchen Tante mit ſo vorzüglicher Natlır Teil bei 95 


feierlicher Weiſe zum 


bei der Chriſtbeſcheerung, in der Kirche, 


abgelauſcht nach dem Gottes dienſt überreicht und laſſen die 
Schrift- vielfachen Dankſagungen von Prämii 
gab ſchöne Proben ſeines kennen, welche 9 Prämiirten er⸗ 
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Freude und Serugtuung ihnen 


Könnens, während Kerr Rigler als alter|die Auszeichnung bereitet ha 


Förſter bei weitem nicht die Anſprüche erfüllte, 

0 mbles 

iſt, welches ſich auf 
. R. O. K. 


welche man an Mitglieder 
zu ſtellen berechtigt 


Kunſtreiſen begibt. 


Gerichts⸗Zeitung. 


eines Enſe 


— Oberleutnant von Grawert, der den 
e im Duell 
erſchoß, wurde zu zwei Jahren Feſtungshaft 


Rechtsanwalt Aye aus Flensbur 


verurteilt. 


Praktiſches für den Haushalt. 

Hart gewordenen Sammet weich 
und geſchmeidig zumachen. Man be⸗ 
feuchte den durch Regen oder Schmutz hart 
und rauh gewordenen Sammet auf ſeiner 
ganzen Rückſeite und führe dieſelbe über ein 
Die Hitze verwandelt 
der durch die Ober⸗ 
fläche des Sammets zieht und hierbei die ver⸗ 
wirrten und zuſammengeklebten Faſern trennt. Mathi 
Zu beachten iſt, daß Sammet nicht gebügelt 


heißes Eiſen (Plätte). 
das Waſſer in Dampf, 


werden darf. 
Salbe gegen riſſige Hände. 
Gegen Schmerzen, welche Erdarbeiter u. ſ. w. 


bei aufgeriſſenen Händen empfinden, ſowie zur 


Heilung wird folgende Salbe empfohlen: 


Menthol 1,5, Salol 2,0, Olivenöl 2,0, Lanolin 


50,0. Mit dieſer Salbe ſind die aufgeriſſenen 
Stellen täglich zweimal einzureiben; die 
Schmerzen ſollen ſofort verſchwinden. 

Unſere hellen Kleider. Helle 
Flanoll- und Wollſtoffe können leicht mit trocke⸗ 
nem Kartoffelmehl gereinigt werden, indem 
man dies darauf ſtreut und mit einem reinen 
Flanellläppchen kräftig reibt. Zum Schluß 
wird der Stoff kräftig ausgeklopft, um das 
Kartoffelmehl, welches allen Schmutz aufge- 
nommen hat, wieder zu entfernen. Auch an- 
deres Mehl kann zu dieſem Zwecke verwendet 
werden, doch läßt ſich Kartoffelmehl am leich⸗ 
teſten wieder entfernen. 

Ein neues Fleckmittel. Ein ganz 
neues Mittel, um Flecke jeder Art, beſonders 
von Tinte und Wein, aus Tiſchzeug und an⸗ 


lauem Waſſer und Seife nach. Die Urſache 
davon, daß dieſer Stoff ſo gut die Flecken 
fortnimmt, iſt wohl ſeine ſcharfe Bitterkeit. 
Als gutes Mittel zur Konſervierung der Zähne 
iſt die Myrrhentinktur ja wohl allgemein be⸗ 
kannt. Selbſt Leute mit ſchon recht ſchadhaf⸗ 
ten Zähnen ſchützen ſich vor Zahnweh, wenn ſie 
Thymol⸗Mundwaſſer oder Myrrhentinktur 2. 
bis Zmal täglich in ihr lauwarmes Mundſpül⸗ 
waſſer ſchütten. Dadurch, daß die Myrrhen⸗ 
tinktur zu letzterem Zwecke faſt in jedem 
Hauſe vorrätig gehalten wird, iſt ihre Verwen⸗ 
dung als Fleckwaſſer um jo leichter und voll- 
kommener. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Januar. Nachdem die Land. 


wirtſchaftskammer für die Provinz Pommern 
i Prämiirung treuer Dienft 
boten und Arbeiter nach dem Muſter 
der Kammer in Halle im Jahre 1901 ins 
Leben gerufen und bereits in demſelben Jahre 
192 Prämien verteilt hatte, konnten auch bei 
der letzten am 28. November v. Is. ſtatt⸗ 
gefundenen Prämiirung 94 Auszeichnungen 
und zwar: 39 Diplome, 26 bronzene, 22 jil- 
berne Medaillen, 6 ſilberne Broſchen und eine 
filberne Broſche mit Krone an landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiter und Arbeiterinnen, die eine 
längere vorwurfsfreie Dienſtzeit auf ein und 
derſelben Dienſtſtelle verzeichnen konnten, ver⸗ 
liehen werden. Beteiligt ſind hierbei die 
Kreiſe Neuſtettin, Saatzig, Regenwalde, 
Schivelbein, Dramburg, Greifenhagen, Pyritz, 
Greifswald, Grimmen, Belgard, Bublitz und 
Ückermünde, wobei die größte Anzahl, nämlich 
63 Prämien, in den Kreis Neuſtettin gefallen 
ſind. Die Prämien wurden nach den einge⸗ 
gangenen Berichten faſt ſämtlich zu Weihnach⸗ 
ten durch die Vorſitzenden der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreiskommiſſionen oder in deren Auf⸗ 
trage durch die Dienſtherren, Amtsvorſteher 


ter Darm⸗ 


Am morgigen Sonnta 


Stadttheater, g gelangt im 


wie ſchon mitgeteilt, die 
Oper „Der polniſche Jude“ zur erſten 
Aufführung. Der Oper liegt folgende Hand⸗ 
lung zu Grunde: Mathis, der jetzige Beſitzer 
eines Gaſthofes, der zugleich der Bürgermeiſter 
des Ortes iſt, hat vor ca. 15 Jahren einen 
reichen polniſchen Juden erſchlagen und ſeiner 
Barſchaft beraubt. Er wird jetzt aber doch, 
da er im Wohlſtand lebt, von Gewiſſensbiſſen 
geplagt und weiß ſich nicht anders zu heljen, 
als daß er nach Kräften die Armen des Ortes 
unterſtützt und ſogar für ſie Heimſtätten er⸗ 
ra läßt. Ein junger Gendarm, der ein 

fta de Poliziſt iſt, wird, da ſein Vorgänger 
geſtorben, in den Ort verſetzt und fahndet noch 
immer nach dem Mörder des polniſchen Juden. 
Mathis, dadurch ſehr beunruhigt, weiß ſich 
auch jetzt zu helfen, indem er dem Gendarm 
fein hübſches Töchterchen zur Frau gibt, ihm 
ſein ganzes Vermögen vermacht 0 ſo von 
ſich jeden Verdacht abwendet. Doch das 
Schickſal hat kein Erbarmen mit dem armen 
Mathis, denn es kehrt grade am Abend, an 
dem er vor ca. 15 Jahren den Mord begangen 
hat, ein polniſcher Jude in derſelben Geſtalt 
und Kleidung, wie der Ermordete, bei ihm 
ein, um dort zu übernachten. Mathis, durch 
den Anblick dieſes Juden furchtbar erregt, 
trinkt ſich vor dem Schlafengehen noch Mut 
zu, um dadurch wirklich alles zu vergeſſen und 
ſchlafen zu können. Doch dieſes Ereignis hat 
auf ihn ſo ſehr eingewirkt, daß ihm im Traum 
der Gerichtshof erſcheint und er ſich gekettet 
auf die Anklagebank geſchleppt ſieht, um ſein 
Urteil entgegenzunehmen. In dem Augen- 
blick, wo Mathis im Traum vom Henker zum 
Tode geſchleppt wird, trifft ihn in Wirklichkeit 
der Schlag und man findet ihn am Morgen 
des Hochzeitstages ſeiner Tochter tot. (Die 
Traumſcene wird bildlich im Hintergrunde 
der Bühne dargeſtellt und iſt bejonders wir⸗ 
3 der Of h 

— Aus der Oſtaſiat. Beſatzungs⸗Brigade 
(bisherige Gliederung) iſt ausgeſchieden re 
in der Armee angeſtellt: vom 1. Oſtaſiat. Inf» 
Regt.: Frhr. v. Romberg, Lt., im Gren. Regt. 
Nong Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 

* 


— Der Bezirksverein „Neuſtadt⸗ 
veranſtaltet am Mittwo im Lindenhotel 
einen humoriſtiſchen Herrenabend, auf welchen 
wir mit dem Hinweis aufmerkſam machen, 
daß Einführungen von Gäſten durch Mitglie- 
der gern geſtattet werden. 

— Das Gaſtſpiel der Kgl. Hofſchau⸗ 
ſpielerin Roſa Poppe im Stadtheater 
findet Dienstag und Donnerstag ftatt: zur 
Aufführung gelangt „Medea“ und „Halali“. 

— In der Woche vom 18. Jannar bis 
24. Jannar kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
136 Erkrankungen und 6 Todesfälle infolge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 68 Erkran⸗ 
davon 12 1 Todesf, 
in Stettin, zu verzeichnen waren. An Scharla 
erkrankten 36 Perſonen (4 Todesfälle), davon 7 
(2 Todesfälle) in Stettin, an Diphterie 29 Pers 
ſonen (1 Todesfall), davon 7 (1 Todesfall) in 
Stettin, an Kindbettfieber 2 Perſonen und an 

is ſtarb 1 Perſon. In Stargard 
und in den Kreiſen Greifenberg und Ueckermünde 
kam kein Fall von auſteckender Krankheit vor. 

— Aus dem 19. Verzeichnis der bei dem 
Reichstage eingegangenen Petitionen ſind die 
folgenden für unſere Provinz von beſonderem 
Inlereſſe: Die delskammer in Stralſund und 
die Bau⸗, Maurer⸗ und Zimmermeiſter⸗Innung 
in Stolp bitten um Aufhebung der Bestimmung 
des § 34 des Unfallverſicherungsge e es, betr. 
Erhöhung des Reſervefonds. Miillermeiſter A. 
Callies in Malzmühle bei Naugard und Genoſſen 
und R. Kohn in Pelſin bei Anklam bitten um 
Einſetzung einer Kommiſſion zur Regelung der 
Mühlenkenten (Erbzins, Canon). Der Verband 
katholiſcher kaufmänniſcher Vereinigungen Deutſch⸗ 
lands bittet um Abänderung des § 105b Abſ. 2 
der Gewerbe⸗Ordnung (Einführung der völligen 
Sonntagsruhe für alle kaufmänniſchen Betriebe, 
die nicht zum Kleinhandel gehören) und um Er⸗ 
richtung von Handelsgewerbe⸗Jnſpektionen und 
Anſtellung von fachmäuniſch gebildeten Iuſpek⸗ 
toren. Penſionierter Landbriefträger Deuckrey in 
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— 8 irons und der Kro zur evange. trophäe fein perſönliches Eigentum ſei und 
Feuer a. M. bittet um Erhöhung feines Ruhe- stehen meiſt nur kleinere Vorlagen auf der ſchen einen Sieb, der ihm bie need lien Fitche übernurete, (Teen fi arobe|ert, mad. jenem Lobe  Sationaeigentum 
gehalts oder um Zubilligung einer laufenden Tagesordnung, jo der ſozialdemokratiſche Au- ſo daß er ſich wieder zurtulgie Gre 1 entgegen. Wie verlautet will werde. 


2 : : + der Polizeidirektor Grove en 3 
Unterſtützung. Otto Bernſtein in Stettin, Auguſt trag auf ſofortige überweiſung von 3000 Mark zwiſchen war aber der ar und Giron nunmehr zur griechiſch⸗orthodoxen Tanger, 31. Januar. Der 


raßmaun in Grei ö d der ehemal 5 ſtädtiſchen Mittel den Verein für z mit mehreren europäiſchen 5 ifh- e übertreten. Die Kronprinzeſſin und Sultans iſt mit Truppen hier eingetroffen. 
rſter Robert Euch Abbau Mangwig bei ee Fi te beſſere Be- einer Reihe beronffueher rem l e gelen Giron dürften wegen der unfreundlichen Hal Waſh ington, 31. Januar. Der hol⸗ 
nom bitten un Zuerkennung der Veteranen⸗ leuchtung vor dem Monumentalbrunnen am] Poliziſten prompt aus der e erhielt, als er tung der Bevölkerung Mentone bald verlaſſen.] ländiſche Geſandte hatte eine lange Unter⸗ 
ülfe. Der ehemalige Sanitätsunteroffizier Berliner Tor jollen 1550 Mark und zwecks] Gerichte erſchienen. 15 We Hieb ins Geſicht: Es ſoll Giron nahe gelegt worden jein, einen] redung mit dem Staatsſekretär Hay über die 
Emil Grauita in Karow gr. Bublitz bittet um Einrichtung einer beſonderen Waſſerverſorgung oben ankam, ebenfalls — 5 aber gewachſen; anderen Aufenthaltsort zu wählen. Venezuela-Affaire. Er vertritt den Stand⸗ 
Zuerkennung des Zivilverſorgungsſcheins und Wer für denſelben 5700 Mark bewilligt werden. die Polizei war der Sache al e Agram, 31. Januar. Dem biefigen | punft derjenigen Mächte, die an der Blockade 
wiliguug von Juvalidenwohltaten. Der Militär⸗ Ferner ſteht auf der Tagesordnung die Auße⸗] man ſandte im einem Wal Erlaubnis erbat, Konvent der Barmherzigen Schweſtern ging] nicht teilnehmen. Bowen gab die Verfiherumg, 
Invalide Oskar Ruppius in Callies bittet um Er⸗ rung, ob mit der Anwendung von Stoffen zur der Polizeidirektor ſich di dürfen, ſowie die Weiſung zu, hundert eventuell mehr gut-] daß Venezuela ſämtliche Schulden begleichen 
ne jeiner Militär-Invalivenpenfion. Der Schalldämpfung im Sitzungsſaal der Stadt- mit Waffengewalt vorgehen zu Dil en Spalt geſchulte Krankenwärterinnen an das Spital] werde. 
mermeiſter Eduard Kagelmack er in Tribſees verordneten fortgefahren werden ſoll nach einem Dolmetſcher. Durch ar e In ene e e enen FF 
t um Gewährung einer 3 Unter» — Im Bellen uetheater iſt derſſin der Treppentür . De öffnen und Spitäler im Sandſchak abzuſenden. 
zung. Der dentſche Fleiſcherverband bittet um Spielplan für die nächſten Tage in folgender dreimal n ie en * Paris, 31. Januar. Der bekannte 
bänderung des Geſetzentwurfs betr. Kinder⸗ Weiſe feſtgeſtellt: Sonntag Nachmittag (kl. bie Dagım Ade Hirte Die Antwort war ſchwediſche Forſchungsreiſende Dr. Swen⸗ 
arbeit in gewerblichen en (Aufhebung des Preiſe) „Uriel Acoſta“, abends „Die jungeſſchoſſen werden würde. te: „Schießt Hedin iſt hier eingetroffen und wird eine Reihe 8 2 ; 
Verbots der Veſchäftigung der eigenen Kinder Garde“, Montag (kl. Pr.) „über unſere höhniſches Lachen und die Worte: , die von Vorträgen über feine Reifen nach Mittel- „Helena“ mit 360 Arbeitern an Bord, ſtieß in 
vor dem Vormittagsunter dicht * fremder an Kraft“, 1. Teil, Dienstag „Alt⸗Heidelberg“, nur zu“. Einer der Kerle Resch Ime ER asien Falten g 8 der Muggia⸗Bucht mit dem Vorderteil des 
un- und Feſttagen). Wittwoch „Das große Licht““ Die Novität a e erflült, und in Paris, 31. Januar. In einer Ver-] Lloyddampfers „Marquis Bacghem“ zuſam 
Stettin, 31. Januar. Auf der Werft des e Stunden“ von Schnitzler geht Frei⸗ — nächſten Sekunde lag er tot am Boden. ſammlung, welche mehrere Führer der fozia-| men, wobei zwei Arbeiter ins Meer fielen. Auch 
00.0... 1X11Ä11VJJ * 
an „Kaiſer ä 8 unde h a . my: i ogen. „S Hand 2 ; JE a 
helm II.“ des Norddeutschen Llond tüshki ige 1 Handſtock, 1 wollenes Umſchlagetuch, ein einzudringen, wobei ſich ihm der n pa protestieren ne auch Jaurds] baoli“ fand eine Kolliſion ſtatt. Alle vier 
Fortſchritte. Der ganze Ausbau des Herrengummiſchuh, 1 Milchkanne, 10 aha nee . 25 d helle Herr das Wort um in nachdrücklicher und beinahe] Schiffe find beſchädigt. 
ie ee. ie e gen N „ = 5 den Grobe A ihm glücklicherweise zupor er ſchoß feierlicher Form anzukündigen, daß iR 5 Advorno, 31. Januar. Infolge der 
ſonderer Sorgfalt ausge hen Die ie) bares dad. Siu Salbe 1 Milchkanne. — ihn mit ſeinem Revolver in den Mund, jo daß dem Ablaufe weniger Monate die Wiederauf- Ermordung eines Polizei-Wachtmeiſters ent 


einrichtungen ſind jetzt en fertig und Zugelaufen: ein Foxterrier, weiß mit ſchwarz⸗ der Angreifer ebenfalls ſofort tot zu Boden nahme der Dreyfus-Affaire zu erwarten ſei. deckte die Polizei eine geheime Anarchiſten⸗ 
überraſchen den Beſu ; Verbindung. Die Polizei konnte 46 Indi⸗ 


Pie Na; . Zimmer, Es ſeien von den Freunden Dreyfus' neue 
durch ihre ge. braunem Kopf jant, De ie fülchne dee de an e Nachforſchungen angeſtellt und neue Ver⸗ 
ſchmackvolle und iegene Ausfii di * \ wurde unter einer überwältigte mit einiger Mühe die ganz achforſchung : 5 . 
Kabinen ſind e geräumig; ihre Wende hier 8 Firma eine Kontor] Bande und befreite die übrigen. Das 8 bes Mei de 8 rig 15 4 2 7 Ru 
ee 1 von polierten wertvollen botenſtelle ausgeboten. Bewerber en RE b Winne bei ah — 75 beiführen 1 uftändiger En 

ahmenhölzern in perſchi - Kauti interlegen, ein Zuſatz, der die Sache wurderlich vorkommen, in „hei men. A ” 
es mit Fiuungen van Ber neh ae a a a man ſich jedoch den ungeteilten Beifall der Europäer. wird 915 n des een N. Sch. Juvalid a 2 
Penomoid. Nach dem Urteil aller, die den „amtlich“ für den Aufgeber des Inſerats zu] Die europäiſchen Poliziſten, bet Pi ni 5 bestätigt, mit Br mungen daß ſcht auf 2; Bebenbulter beienige Neschen 
Dampfer in ſei jetz > ’ 5 denſe { te Mä i ich nämlich ene, . en F 
haben en 75 er sc Fuß Ae inden Person eine 8 1 Bat en . in de Be die Funde 1755 il N = pr den A a — er wi j 
beit ſeiner J Ben Vollkommen⸗ itteln, bei ihm hatten ſich ſchon mehrere] Kollegen und ihrer Vorgesetzten erhalten hat⸗ der weiteſten Sffentlichkeit mitz eilen. n Ar auf Zahlung der Reute unter Bei⸗ 
würdigkeit tig e arte eher Haberer gemeldet und urn AN einem auch ten, gleich an Ort und Stelle zu quittieren.| Rom 31. Januar. Der Biſchof bon | bringung — 000 f über ihre Ermerbsunfähige 
zahlreichen Kabinen, die mit Badezimmer und 300 Mark als Sicherheit geſtellt worden. Das] Sie holten die Übeltäter einzeln aus dem Mitylene iſt von der Treppe ſeiner Pants keit. — 6 300. Einen geſetz ichen N 
Toilettenraum verſehen find, erhält das Schif' Geld konnte beſchlagnahmt werden, ſodaß der] Haufe heraus, und jeder gab einem Chineſen ſabgeſtürzt und zerſchmetterte fi den Schädel. auf das Erbteil hat die Frau in keiner Weiſe. 
acht Luxuswohnungen, die je aus Schlaf-, leichtgläubige Kautionsgeber mit dem auf der Straße vor tauſenden von Gaffern Der Tot trat auf der Stelle ein. . Geſetzlich erbberechtigt ſind in dieſem Falle allein 
Wohn- und Bade. nebſt Toilettenraum be“ Schrecken davonkommen dürfte. — Ermittelt eine derartige Tracht Prügel, daß die meiſten Madrid 31. Januar. Die Nachrichten die Verwandten, mögen dieſelben auch ſehr eut⸗ 
ſtehen; ferner ſind auch zwei ſog. „Kaiſer⸗ und feſtgenommen wurde ferner jeneſ der Gezüchtigten nachher ſich im Hoſpital ver- über den Generalſtreik in Reus lauten ſehr fernt verwandt fein. — Karl K. Wollen Sie 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Trieft, 31. Januar. Der Dampfer 


| Briefkaſten. 


1 8 ingefährliches binden la ußten.“ ernjt, Der Stadtrat tagt permanent. Die die Waren in anderen Provinzen öffentlich feil⸗ 
welch ae Be Naben wer itt Faber. i Pere 2 Ibn 22 ; Kaiferin Charlotte von Verhängung des Belagerungszuſtandes fteht | bieten, fo bedürfen Sie dazu eines Wandergewerbe⸗ 
Dunn eb ſolon befigen. Auch jonft wird der batte einen Büdermeifter in der Salfemvalder-|Meriko, welche ſeit 36 Jahren im Schloß bever. Die Gendarmerie verhindert den Ler- ſchen. — Stammtiſch bei B. Nach 


in ſeiner J 5 „Laeken bei Brüſſel in geiſtiger Umnachtung kauf von Waffen und Sprengitoffen. Ein J. Es iſt nur Wechſelklage möglich ; eiue Strafe 
ET bei, es — ee 55 Zülch Be lebt, dringen net 1 erſten Male Kavallerie-Regiment patrouilliert durch die] barkeit liegt nicht vor. 2. Die Anſicht, daß eiue 
große Annehmlichkeiten begrüßt werden Nähterin Emma Mandelkow. Dieſelbe iſt der wieder Nachrichten in die S entlichkeit. Es Straßen. Geſtern fanden mehrere Zuſammen⸗ſolche Klage mit Rückſicht auf die geforderten 
dürften. Auf dem Sonnendeck wird ein] Tat geſtändig. heißt, daß die unglückliche Witwe Maximilians ſtöße zwiſchen Streikenden und Gendarmen | hohen Zinfen abgewieſen werden könnte, iſt falſch. 
Wiener Cafe eingerichtet, in dem die Paifa- * Von den für das Zentralhallen -von Oſterreich ſich körperlich einer ausgezeich- ſtatt. Letztere löſten vielfach Anſammlungen Die Klage würde ſicher zur Verurteilung des 
giere jederzeit Getränke aller Art und feinſtes[ Theater neu verpflichteten Spezialitäten neten Geſundheit erfreut, wenn ſich auch die auf und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Darlehnsgebers führen. Selbſt wenn gegen den 5 
Gebäck finden werden; bei ſchönem Wetter kann wurden an dieſer Stelle die Kunſtradfahrer] Vorboten des Alters damit bemerkbar zu Geſtern konnte keine Zeitung erſcheinen. Darlehnsgeber eine Klage wegen Wucher erhoben 
man Tiſchchen und Stühle vor das Café ſtellen Gebrüder Malmſten ſowie die Akrobaten machen beginnen, daß ſie ihre frühere aufrechte Barcelona, 31. Januar. Die Polizei] werden könnte, würde deſſen Forderung doch be⸗ 
und ein Caféhausleben im Freien infcenieren. Cliefields und Parker ſchon genannt. Hinzu Haltung verloren hat. Nur ſelten unter⸗ verhaftete in einer hier anſäſſigen franzöſi⸗ ſtehen bleiben. — Otto J. Die Verwaltung 
Wer zu ſchreiben hat, findet nicht bloß in einem treten am Sonntag noch: die Handſtand⸗ brechen Augenblicke der Klarheit ihr gewöhn. ſchen Familie einen Anarchiſten namens Mar. des Reichs⸗Invalidenfonds befindet ſich in Berlin, 
behaglich eingerichteten Schreibzimmer alles | Equilibriften Fred und Pauly, deren Kunſt liches weltentrücktes Hindämmern. Als man tin. Derſelbe geſtand, daß er mit der Miſſion] Voßſtraße 4. — Frau G. Derjenige Reiſende, 
Nötige vor, ſondern auch noch einen ſeparaten bis zu einer ſonſt nicht erreichten Vollkommen ihr den Tod ihrer Schwägerin, der Königin betraut geweſen ſei, den König der Belgier zu welcher unaufgefordert dem Schaffner eder Zuge 
aum mit Schreibmaſchinen und einer heit entwickelt fein fol, der Schwungſeil- Henriette der Belgier mitteilte, verriet ſie Ver⸗ ermorden, jedoch dies nicht ausführen konnte, führer meldet, daß er wegen Verſpätung keine 
Stenographiſtin, die ihm alle Mühe abzu- Akrobat Bakary, die e ene ſtändnis und brach in Tränen aus. Aber ſeit⸗ da er in Barcelona wegen Propaganda beim Fahrkarte habe löſen können, hat den gewöhn⸗ 
nehmen bereit iſt. Wer endlich zu viel Geld Pantomimiſten Gebrüder Hersleb und die dem hat fie kein Zeichen äußerer Teilnahme letzten Ausſtande verhaftet worden war. „lichen Fahrpreis mit einem Zuſchlag von 1 Mark 
und ſonſtige Wertſachen bei ſich hat, kann all Follichon⸗Truppe mit einem als „Goldener mehr an den Tag gelegt. Nach menſchlicher Der Streik in Reus dehnt ſich immer wei- zu zahlen. — A. A. Uns iſt die Affäre wohl 
dies in einem feuer- und diebesficheren Schrank Garten“ bezeichneten, ganz eigenartigen Imi Berechnung kann fie die Bürde dieſes befla-|ter aus, bis jetzt ſtreiken 7000 Mann. Auch bekannt geworden, es ift eben eine tragi⸗komiſche 
unterbringen, der ähnlich wie die Safes bei tationsakt. Als gute Bekannte werden gern genswerten Daſeins noch lange Zeit zu tragen die Arbeiter auf dem Lande wollen ſich an⸗ Kuliſſen⸗Geſchichte, und es lohnt ſich kaum, wegen 
den Ranken mit Fächern für die Einleger ein- geſehen fein der Komiker Edi Blum und die verurteilt ſein. er ſchließen. Man befürchtet den Ausbruch großer |derfelben verdächtigen Rauch zu entfallen. — 
gerichtet iſt. PER Soubrette Lola Lieblich, verlängert iſt das — Uber eine Ehrenbeleidigungsklage Unruhen. E. F. und E. J. Weder Nr. 437 585 noch 
ene Be ende ſollen künftig Engagement der Parodiſten Gignacs. Das wird dem „Neuen Wiener Tagblatt“ vom 27. London 31. Januar. Aus Gibraltar 488 054 der Roten Kreuz⸗Lottelie hat gewonnen. 
auf alle 2 eſchwerden und Reklamationen des neue Programm gelangt morgen auch bereits aus 9590 berichtet: Heute wurde hier der wird gemeldet, daß der Kriegsminiſter Brodrid | — E. W. Unterhaltungspflichtig find (8 1691 
reiſenden Publikums von den Eiſenbahn -in der um 4 Uhr beginnenden Nachmittags- Komponiſt des „Polniſchen Juden“, Herr Karl! geſtern eine Parade über die Truppen der d. VB G.⸗B.) V dt ci 8 er Linie: 
Dienſtſtellen gegeben werden, ſofern die vorſtellung (bei halben Preiſen für Erwachſene Weis wegen Ehrenbeleidigung zu einer Geld. Ga is bgehal Morni gerader e ec Deroer SE: 
t g £ r i e a 1 . ren el rniſon abgehalten hat. „Morningleader gerader Linie verwandt ſind Perſonen, deren eine 
materielle Erledigung der Anträge u. ſ. w. und Kinder) unverkürzt zur Aufführung. Dieſſtrafe von fünfzig Kronen, eventuell fünf erklärt, der Miniſter habe kein Recht, di d d b Tant 
einige Zeit in Anſpruch nimmt. Bisher muß. Abendvorſtellung beginnt um 8 Ahr. — Im Tagen Arreſt, verurteilt. Weis hatte gegen militäriſche Ehre zu beanſpruchen er:: ame habe 
— die Beſchwerdeführer u. ſ. w. vielfach ſo Tunnel iſt während der Vorſtellung Pianola- [einen Arzt, der ſein anderthalbjähriges Kind London, 31. Januar. Eine amtliche] Damen, wo dieſelben gefellige Zuſammenkinfte 
prüft Nabe mere 5 ihr e ge⸗ 5 nach Den Konzert der Hans- 9 n — d. 3 be- Mitteilung beſagt, daß die engliſchen Truppen und Unterhaltungsabende haben, gibt es hier nicht. 
en, in anderen Fällen erhielten ſie kapelle bei freiem Entree. andelt hatte, in mehreren an dritte Perſonen |; ördli Nigeria-Gebiet verſts i ü ide 
auch erſt Vorbeſcheide, nachdem fie an ihre Ein- gerichteten Briefen den Vorwurf erhoben, daß ind. ien erggebiet berftärkt worden Bir ia e en Ein. ede Och 


. rl „ lind. Einem Gerüchte aus Eingeborenen⸗ rege Beteiligung finden, wenn ſich einige Damen 
— — , . . tollen bie 3 Bermijchre Nachrichten. be wee Den DAR BER 1 — Quelle Reales len Be: ‚en en en ur Begründung deſſelben entſchließen würden. 
Sache nicht alsbald beſchieden werden können über einen blutigen Zuſammenſtoß tellt hatte. Der Arzt habe erklärt, daß das Nähe von Dohota zu begleiten 5 raffen — = 

de 5 ; 5 87 2 | 1 ta zu b ; 
in jedem, Rail 5 0 oe 100 ate e wu Si ee 1885 1 — re eat worden fein Außerdem And Nechrichen ein- Gummiwaren 
r n a Gewißheit gibt, lgendes berichtet: „In einem Kulilog er. g während das Kind an getroffen über einen angeblich bevorſtehenden ]]; i 
das von ihnen abgeſandte Schriſtſtück eingegan. folge n „J Kulilogfer⸗ Cholera infantn 1 ) eder At, Epeeial-Dfferten veri. gratis u. fra 
a zn gehanhauſe zu Singapore waren Unregel 5 ape Heltorben iſt. Der Arzt Aufſtand der Mohamedaner. wi. wie i 2 
geprüſt 1 zuſtändigen Dienſtſtelle feiten 13 und Herr n ie Mane durch zwei Sirzte beitätigen, daß er die Weste in Sedan are Hord Cranborne — eng 
( d. [ { | 


Die Staatsbahn Ver- e. 3 Se ineſen, richtige Diagnoſe auf Cholera infantum ge- hielt geſtern in Sheffield ei ; a 
waltung hat zu dieſem Zwecke Postkarten ar“ „Chineſe Protektor“, welcher die Chineſen⸗ ge- hielt gef ff eine Rede, in der er 


ltung ape lite in ſtellt, dies jedoch verheimlicht habe, um die über die Venezuela Affaire ſprach. England 
Anſchreiben drucken laſſen, die nur ausgefüllt Segel enheiten. au überwachen hat, wollte in Eltern des Kindes nicht zu erſchrecken. beabſichtige keineswegs, die Monroe. Doktrin 
zu werden brauchen. Roc ‚ung von zwei Beamten ſelbſt nach dem Paris, 30. Januar. Die ſeit vielen verletzen; mit Deutſchland beſtehe keine 

Der Landgerichtsrat Hayner in beiden eben see ae ro mat 8 Jahren im t odähnlichen Schlafe liegende Allianz, ſondern es handle ſich nur um eine 
Lüneburg iſt nach Stettin verſetzt. Der die Kulis mit Eifer ſte Hause die raf gingen Bäuerin Marguerite Voyenval in Thenelles Kooperation, ähnlich derjenigen zwiſchen Eng⸗ 
Gerichtsreferendar Laeſſig it im Bezirk Fenstern 1 gr Knüppeln 85 wurde eines Abzeſſes wegen am Arme operiert. land und Italien im Somalilande. Getreide gezahlt in Mark: 
eien ee en Gerichts- Steinen auf die Beſucher los, und ı nde. Während der Operation wurden Zuckungen London, 31. Januar. Das hieſige Mi⸗ 


eſſor ernannt. Beim in den Ruhe⸗ ten Herrn Evans ziemlich erheblich über dem am ganzen Körper der Schlafenden wahrge⸗litär⸗Muſeum hat Lord Roberts erſucht, dem 181005 . W. 15066 
Hand iſt dem Rechnungsreviſor, Rechnungs. Auge. Sie verrammelten dann eine Treppen- auen. Mufenm das von ihm aufbewahrte „weiße Gerſte —— bis —.—. Hafer —,— bis =. 
rat Bley in Greifswald der Rote Adlerorden tür von innen, fo daß die drei Herren ge⸗ —— — dich“ diürch welches General Cronje feine |Rübjen —.—, Kartoffeln. —.— 

4. Klaſſe verliehen. fangen waren. Herr Bailey, ein anderer Auf⸗ Neueſte Nach R t0 Übergabe an Lord Roberts ankündigte, zurück. 

In der für Donnerstag anberaumten ſichtsbeamter, eilte zur Unterſtützung herbei, 225 richte u. zuerſtatten. Lord Roberts foll unter dem 

3 8 der Sta dtverordnetenſerhielt aber, ſobald er oben an der Treppe er⸗ Wien, 31. Januar. Den Bemühungen Vorwande abgelehnt haben, daß dieſe Kriegs- 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirte 
chaftskammer für Pommern. 

Am 31. Januar 1903 wurde für inländiſches 


Ergänzungsnotierungen vom 30, Januar. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Rog zen 
136,00 bis —,.— Weizen 158,0) bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 143.00 bis 


; Platz Danzig. Noggen 128,50 bis —.—. 


Weizen 157,00 bis 159,00, Gerſte 117,00 bis 
126,00, Hafer 117,00 bis 130,00. 


Abonnements⸗Einladung Pommersche Gastwirte- . Ci,» gehe hee , Se Iellevue- Theater- 


arfächern; ebenſo 


auf die „Stettiner Zeitung“. Vereinigung. Vorbereitung zum Einjährigen. u. Priman.⸗Examen. Sonntag 3½;: | Uriel Acoſta. 


Grundmann, Heinrichſtraße 1, 1. —— Pal: x 
3 2 . ier i 8 7 nn Sonnta 8 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ tes ee ftungs- | Standesamtliche Nachrichten. Ens ut.‘ Die junge Garde. 


5 h Prämiierung > : 9 = Weltmarktpreiſe. 
ment für den Monat Februar auf die Treudienender ſtatt. Wir erſuchen unſere Mit- Stettin, f 1903. Montag Zi Ueber nufere Kraft. 1. T. Es wurden am 30. Januar gezahlt loke 
einmal tä gli ch erſcheinende Stettiner — Anmeldungen dazu unſerem Obermeiſter, - Kleine Preiſe. 

0 n 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und f 

Speſen in 3 
Newyork. Roggen 143,75, Weizen 170,25. 
Liverpool, Weizen 177,50, 


N N : Sergeanten Krü N n Dienstag 7½: 1 * 
R. Dethloff, bis zum 15. Februar zugehen] Ein Sohn: dem Serg rüger, Kaufmann Dienstag 7½ Alt — eidelber 

= . . zu laſſen. 5 Fenner, Arbeiter Knack, Kutſcher Hilbert, Arbeiter Bons gültig. =, 0. 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn du lafien _ . Teer Vorſtand. Filter, Arbeiter Gerloff, Arbeiter luth. Arbeiter 422 — — 


a : Mocelat, K Kipte, gi de,| m _ 52 
n rr 
Fe 


375 5 
7 { A 4 
be Dienstag, de 3. bruar. Abends 8. Uhr, im Scheering. x = Sale ae 15200 en 12278 
* 77 in ae 
erſammlung. 0 8 1 5 ulze, Kellner Trzeinski, Rangiermeiſter Raabe, 12 
Die Redaktion fe iſt die Welt ent lande * Gingerühete Kutſcher Tanck Arbeiter Napieralski, Arbeiter Vorth, 5 > Ab ke sr = 1 3 5 42 
der „Stettiner Zeitung“. Gäſte willkommen. Der Vorſtand. Maurer Volz, Maurer Krautwedel, Schloſſer Radtke, Donnerstag, den 5. Februar 1903: endbörſe. I. Produ eruünvrelſe Trauſito 


fob Hamburg. Per Januar 15,85 G., 16,10 4, 
per Februar 15,90 G., 16,10 B., per März 15,90 
G., 16,05 B., per April 16,05 G., 16,15 B., 
per Mai 16,20 G., 16,30 B., per Auguſt 16,60 
G., 16,70 A, per Oktober⸗Dezember 17,80 G., 
17,90 B. Stinunung ſtetig. 

Bremen, 30. Januar. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz feſter. Loko: Tubs und Firkins 
51,25. Doppel ⸗ Eimer 520,0. Schwimmend 
Januar⸗Lleferung: Tubs und Firkius — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck behauptet. 


= Ba iſter Kuck, Kellner Labahn. 
II. u. III. Fei ge'sche Bäckermeiſter Ku anfges = 2 


S 3 Bankbeamter Hermes mit Frl. Neufeld; Arbeiter 
Stettin, den 31. Januar 1908, Ste be-Kasse. Gollenia mit Frl. Dombrowski; Geſchäftsreiſender 


„ Naskenball 
IL. gr. Maskenball. 

Die Ausfüh auntmachung. Die in der General- Verſammlung feſtgeſetzte Prochnow mit Are vesfrte; Elegante Dekoration des 
arbeiten zum g bon Erd-, Beton- und Maurer⸗ Dividende für 1902 kann gegen Vorzeigung des I 


geſamten Etabliſſements. S 
Straße 82 im ena einer Stützmauer an der Fei beim Rendanten Deutſcheſtraßße 15, 5 


Angebote hierauf find bi „ Arbeiferfrau Zehm; Sohn des Arbeiters Kaddatz; J * 
Mittwoch, den 11. eb er 156 A 8655. ih We 1 r der 3 ſchönſten Damen⸗ 
vormittags 12 5 1 f | 11 zeppe: ehemaliger Bierfahrer Falkenberg; Sohn } 22 

— nean im Nathan Zimmer 38 an« i 1 33 E i © AR Be eier Bin = . masken und der 2 origi⸗ 
ber Mn Zermine verſchoſſen und mit eng eh mann; Tochter de e nellſten Herrenmasken. 


— 4 vo 8 
Eröffnung, Yerpenfeden abzugeben, woſelbſt auch die (Grünstrasse). Hohenwald; Rentier Bachmann; Tochter des 


ie ix 5 2 . witwe ollſtein; Arbeiterwitwe Beſch; rkäuferin V [2 .. 

Wege der öffentlichen Aus Fehn a 33 Vorm. von 10—1 Uhr abgehoben Peglond Tochter des Spediteurs Michaelſen; Vramnerun 
m au 4 

PIE! r Vorausſichtliches welter 
n in Gegenwart der etwa er⸗ Montag, den 2. Februar er., Abends 8 Uhr: Schneiders Bartzke; Arbeiter Streblow. 4 ſich 0 


ſchienenen Gi 


en- en aus eee Neue Scherze! für Sonntag, den 1. Februar 1903 

Oz: e i — — 9 aus anderen? 8 . “ONE Wr a 
been oer e e find ebenbafelbft einzu — Konzert — |" iektorhene ui Gagen. Crit wehte Neue Neberraſchungen! Unverändert, ohne weſeulich: Niederſchlä 
ehen oder i = — 22 J. A 1 öttcher lert, " BIETET i N TE 
Poſtanweiſung von dorf dan b G beranftaltet von den 8 I tel Mr pere BL Entree für Herren 2,20 Mt, ° 
Vorrat “+ rat, SR „ eſaugverein der Stettiner 68 3, J 5 1 in Aon für Damen 1,20 Mk. Alte Liedertafel. 

kagiſtr 0 3 5 [Hplönzke geb. Schmi ritzl. Frau ie 
Der Magiſtrat, Hochbau Deputation. Handwerker-Neiource debe 2 Kaufmann, 45 3 [Pyritzl. Martha Sees ee. 
luf ruft! lle des 148. 3 Völkner, 10 F. [Greifswald. :. rw G 7 I u 

Der dem am 15. September 1897 verſtorbe Ir er Fu * 5 0 ö 11 5 0 

Reſtaurateur Albert sieſert und befien Ehefrau Drei zer Ban u. A.: 2 Sonntag 31/2: Kleine Preife. ; Ur 8 E Anfang 3 Uhr. 
am 15. März 1 f or und Orcheſter rer Kirchfeld 

Jacobine, geb. Schultz, — 3 890 einſage von Rietz 2 er Der Pfarrer von Kirchfeld. on t a g 
aug 108 Wet. f. an —— — =“ se wählte an si Möhrig, Schauſpiel mit Geſang von Anzengruber. (Grünſtraße). den 2. d. Mts.: Letzter di 94 
Sollte eee über den Verbleib Auskunft geben — 3 Orcheſterwerke : J. Serie. Bons ungültig. n 2. d. .: Letzter die jähriger 


W. * 7¹0 Uhr 4 . : 
nen, ſo wolle man ſich innerhalb dreier Monate Hr air — Neu! ber polnische Jude. Neu! Sonntag, den I. Hebeln Maskenball 
an die unterzei d d nach Eintrittskarten eu a 7 ) 
di verzeichnete Verwaltung wenden, da den Muftfalſen 7 50 H find im Vorperkauf in Volksoper von Karl Weiß. 2 rosse Streich Cohcerte 
Aer dn n Fee und Möriok we erh Kasolow Montag: II. Serie. Bons gültig. ß mit P reis Er ke rt eln A.. g. 
ſchein ausgeſtellt wird Btutzer, Breifeſtr. 9, u Pankow, gr Sus, Herren anna. von der gejamten Kapelle des Grenadier - Regiments Boch Brauerei. 
Be "gie — 2 — 7 n. Elan > 22 N ii 5 NN Bons ungültig. K Direktion a E. Menkon, Sruftdirigent I oeh- Brauerei. 
e Bil or „Stammehr und Pispeim helft |@ailfe: gl. Hofſchauſpielerin Rosa Foppe. nel. i ne Suede 5 8 
ö der II. / III. Felge ſchen rbekaſſe. H. Leschke, be Gaſtſpiel d. igl. Hofſch Anfang nachmittags 4 Uhr, Entree 85 5 2 
4 Ban Berger. Kohsmund. Klinkow, Stettin, Fallenwalderſte. 188 > Medea. „ abends 8 „„ 30.5 Carberobe Thealer⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 


a we‘ eee 


ſchlagsfriſt bis 7. März 1908. 
Stettin, den 28. Februar 1908. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Aluminium-, Alfenide- Nickel- und sonstige Metall- 
waren aller Art, Beleuchtungsartikel, Lederwaren, 
Photographie-Albums, Holzwaren, Korbwaren, Papier- 
artikel, Bijoutericartikel, Japan- und Chinawaren, 
künstliche Blumen, Puppen und Spielwaren aller 

Gattungen, Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte, 

Drahtwaren, Musikinstrumente, optische Waren, Seifen 
und Parfümerien, Stöcke, Peitschen, Luxusartikel, 
Kurz- und Galanteriewaren aller Art. 


Wer sein Heim, sein Geschäft, sein Geld unter sicheren Schutz stellen, wer J. ei P 2 1 8 9 den 17. Januar 1903. | 
beruhigt sein Haus verlassen, wer sorgenlos schlafen will, wer allein steht, 


a 4 aaa Der Rat der Stadt Leipzig. | 
Schutzmann Dr. Tröndlin. 


0 ; . } ö 5 = 
606 a | geil 7 Gegründet 1853. 
E 1anın905 as“ armoniums 
Br 9 
5 
0 \ 2 2 2 . 
| Specialität; „Molkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 
Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, unter 20jähriger Garantie. 
g Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. Illustr. Preislisten gratis, 
. . Wolkenhauer, Stettin. 
Hoflieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers ete. etc, 8 | 
Verdingung von 420 kg natürlichem Bimflein, rn — * 2 eee 
Br echnikum b-Hildburghausen Die Vormesse für 
ae x re ag 1 eg Höhere ea er und C N 
50 kg Glanzpappe, 650 kg Salzſäure, 9 augewerk- und hauschnle. Programme durch das Sekretariat. 
E Satan —— af lan 0 e Re ke P .. Musterlager u. Musterkollektionen 
} aarfilz in Tafeln, 80 kg Schellack, 400 kg Schmirgel, 25 gr 
300 dagen Bin. und e 1700 Bogen Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ Bank. 3 ber Aline 
| Schmirgelleinen, 1000 Stück Waſchſchwämmen, 400 m Tie Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen hillige Prämien Lebens-, Aus · L | 
a und mit der Aufschrift: — aut ſteuer⸗, Bene und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 5 III eipzig j 
2 l FAR 3 üchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. s 4 8 7 i 
: . Borag- u.0. verjehen, bis zum 19. Näheres durch die Direktion der Bauk in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn findet v m 2. 14. März dieses Jahres statt. j 
ebrunr 1903, vormittags 11½ Uhr, an welchem] Generalagent Herm. HAmuli, Frauenſtraße 29. Sie ist für folgende Warengattungen bestimmt: 
N age die 3 erfolgt, an das Rechnungs⸗ — — er Ba Eine EI —— vr 5 = 
2 Surrau. Stettin. Sindenßrafe ind Pein PTR . —— .. Porzellan-, Majolika-, Steingut-, Terracotta-, Ton-, 
1 U e 0 E 0 E —— — —— — — = * Ja 
eingeſehen oder gegen porto- und beſtellgeldfreie rvstiall- ılas- e- E Sen- 2 i o* 
Einſendung von 70 Pf. bar bezogen werden. Zus 1 W K J tall 7 Glas 5 Bronce 5 ISen- u Zinkgusswaren. 
| 


Brennmaterial ersparende 


SEN 


Ö L MAGDEBURG- 


Lotterie⸗Anzeige. . 
Die Looſe 2. Klaſſe 208. Lotterie müſſen bei Ber« 
Iuft des Anrechts bis ſpäteſtens 9. Februar abeuds 
8 ihr, planmäßig erneuert ſein. 
Die Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


Seiler, Sendler, Metzler, Heeg 
weldt, Habel mann, Klawiter. 


ebam aschinen 


N LOCOMORBLEN 
ee 1. mit ausziehbarem Röhrenkessel 
9 8 von 4-300 Pferdekraft, 
Farbe = = dausrhafteste und zuverlässigste = E 
e me Industrie un H 

h S 2 \ 7 — NK 
* by ie Landwirthschaft. A Ne: 
Ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 
8 Berlin W, Friedrieustrasse 59/60 (Equ table) 


Leihhaus⸗Auection 


im Pfandlokale 
Roſengarten 63, II. 

Am Sonnabend, den 31. Januar, Vormittags 9 Uhr, 
folten die bei mir verfallenen. Pfänder, beſtehend aus 
Gold- u. Silberſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche, 
Uhren ꝛc., durch den Gerichtsvolzieher Herrn Wetzel 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 


Julius Jastrow Aufforderung an die Messaussteller. 
rann hlössern, Fenster > N 8 2 2 f 5 
Pendler a er ng gegen ee Von Ausstellern wie namentlich auch Eiukäufern ist neuerdiugs wiederholt Klage darüber 
Rosengarten 63, II. Sicherheitsap 15 geg. Einbruch 2 u. e Ni * geführt worden, dass viele Aussteller ihre Musterliger allzufrith 5 ieder einpacken. Wir ersuchen 
— send. von M. 1. 70 (Nachn. M. 1.80) franco in Deutschl. u. Oesterr.-Ung. geliefert von \ 92 uster nich 
der Kontroll-Apparate-Fabrik, G. m. b. H., Dresden, Eisenacherstr. (86) deshalb alle Aussteller. mit dem Einpacken der M 9 vor Sonnabend der ersten 


Woche zu beginnen. Die möglichst allseitige Erfüllung dieses Wunsches würde um 80 freudiger be- 
grüsst werden, als damit der Hauptmessverkehr nicht auf zu kurze Zeit zusammengedrängt, zugleich 
den später eintreffenden Einkäufern Rechnung getragen und überhaupt eine grössere, dem Interesse 
- aller Beteiligten dienende Einheitlichkeit erzielt werden würde. j 
Leipzig, den 20. Januar 1903. | 


‚er * 
Südfruchtkorb 
enth. 1 Pfd. Smyrna⸗Feigen, 1 Pfd. Califat⸗Datteln, 
1 Pfd. Traubenroſin. u. Krachmandeln, 15 Apfelſin., 
12 Mandarin. % 3.50 fre., Apfelſinen 10 Pfd. 


Korb ca. 35 Stck. / 2.50 fre., Kiſte 200 Stück 

Ab S.— ab hier, 10 Pfd. Korb Citron. 442.50 fre. | 

50 Stck. Mandarin. in hübſch aufgemacht. Kiſte | & 
0 


1200 kg gepreßtem Bimſtein, 150 kg Borax, 270 kg 
blauſaurem Kali, 850 kg Kolophonium, 1600 kg 
Burgunderharz, 180 kg Leim, 730 kg Pappe, 


Der Messausschuss der Handelskammer. 
Habenicht, Vorsitzender. 


Wegen Umbau meines Ladens arrangire ich einen größeren 


Ausverkauf 


und bietet ſich ſomit Gelegenheit, gute Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen einzukaufen. 
Squarkowvirs, — 
Leinen: Handlung u. Wäſche⸗ Konfektion. 
ge, oaeı m 50 zer: Verse oben det die De e dass bei Erkältungen 


ch ie Meinute, 
dor Athinungsorngane Saftchen und ähnliche Mittelchen helfen. 
Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Katarrhen etc. sind 

Verschoben 

‚wie dio Linien 


Deutsche Militairdienst- und Lebens-Versicherungs-Anstalt 
auf Gegenseitigkeit in Hannover, 
Errichtet im Jahre 1878. 


Militärdienst-Versicherung. e Lebens-Versicherung. 


At 2.50 fre., fr. Ananas Stck. 2—8 % Th. Sohür- 
mann, Verſandhaus, Hamburg 23. 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
zur Stärkung und Kräftigung sohwächlioher, 
blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine | 
‚Kur mit meinem beliebten, Arztlicherseits viel 
verordneten 


Lahusen’s Jod- Eisen- 


Leberthran 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme, 
Gesamtvermögensbestand:! . . 2. 110 Millionen Mark. 
Gesamtauszahlungent . .: 0.0.0... 32 Millionen Mark. 


Im Jahre 1901 wurden 18267000 Mark Versioherungssumme beantragt, 
2170000 Mark mehr als im Vorjahre. 


Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
rung von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 


Fay’s ächte 
Sodener Mineral-Pastillen 


a N — — — 


N e 0,2Eisenjodürin 100 Th. f. Leberthran). Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für dieses 
0 r beste und wirksamste Leberthran. Wirkt Töchteraussteuer-, Studienzweoke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. Quadrats ein viel besseres und tausendfach erprobtes Remedium. Ein 5 
blutbildend, Säfte erne lernd, blutreinigend, Tüchtige, respektable Vertreter werden gesucht. aar Pastillen tagsüber genom „ täglich dreimal heiss 2 
* Appetit anregend; hebt die Körperkräf te tilch getrunken, er Passillen aufgelöst. sind und WE N 
© in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. a auch. die hartnäckigste Aflektion vorschwindet schleunigat. 2 \ { 
ag neueren Medikamenten vorzuzielen, Geschmack — Man kauft die Pastillen in allen Apotlieken, Drogerien und Miners!wasserhandlungen a 


hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
über 100,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettin und der Vororte. 


— Br. Bren mmer’s zum Preise von 85 Pfg. die Schachtel En ee 9 


berühmte internatlonale Heilanstalt Ur 


Lungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Dr. Kornblum. 
Deutsche Aerzte: | Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig 
anstalt. 


Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


4 F TTT. 
— Die Weber — 
des Eulengebirges fertigen dauerhafte und preiswerte 


Verren v. 15. Kan. Goldene Leinen⸗, Halbleinen⸗ und Baumwollengewebe 
Damen-Memontoiruhren zu aller Art Wäſche und Ausſtattungen geeignet. 
in reizenden Neuheiten von Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unverlangter Belobigungen. 


20% aufwärts. um diefe fleißigen Weber I äfti ö 8 
Effe tſtücke, besonders für ſe fleißig eber lohnend beſchäftigen zu können, bittet um zahlreiche Aufträge das 


Geschenke geeignet, 30 bis Waldenburger Weber Unterstützungs- Unternehmen. 
66 A Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule. : 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Preiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 
GarautiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenußren 
von 8A au. Extra ſtark 
gebaute filberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 


Tüchtige Schneider 


ſtellen zur dauernden Beſchaftigung | 
ein | 


Gebrüder Solms. 


Si nalito und Detorations-⸗Stücke mit Preisbuch unentgeltlich. Proben poſtfrei, Waren von 20 % an franko. * 
ae Berienetnäftattungen bis in den 
öchſten Preislagen. + 
Schwere goldene Prüelſions⸗Uhren aus bes Soeben erſcheint: 5 


vihnten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, Prümirt: Chicago 1893. 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ih am Lager. 

Mein Regulator- und Stauduhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kuuſttiſchlerei zu den deukbar 
billigſten Preiſen. 
= Kkisenhahnschlienen a 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaschinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen 2c. offeriren billigſt 
e. „hrifder Beermann, Speicherſtr. 29. 


—— 


a en abba Commandit⸗Geſellſchaft auf Aktien 

rer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. Eben dol IA E 45 eh for 6 75 6 
3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. Telephon Mr. an — Pommerensdorferſtraße 23/24 
liefert direkt frei Haus 


fe See, "Stettiner Berusehlass-Brautre 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


—ä—— 


Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 


va ider Beermn 3. _ Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
Reiehe u tern eoromaaı. und Auslande von größter Wirkung. 


er Dei Einſendung Ihrer Adreſſe erhalten Sie 5 0 ; f = \ N G 2 
ſofort 6 % reich 50 Partien ai ch Bilder. N \ D Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom , 
rr. ö ANA 3 
Ser m | Cnet 25000 Musen. perla, Deuffcer Fahadrehbücher SE 
sirasse 111.7 N. i 2 5 2 !. — AEERTEBREE 4 Co. in Dresden. Ca 2 — N A 2 f um 
Lanolin- ll: 
Seiſe . 
Pfeilring. 


Rein, mild, neutral. Preis 95 Pig. 
Eine Fottseife ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man anf die 


ra Pfoilei 
x Murke Pieilxring. 


Eiugeführten 


Agenten 


Ki Stettin ſucht leiſtungsfähige Toilette⸗Seifen⸗ 
abrik. Reiſende aus der Colonialwaren⸗Branche, 
welche den Artikel mitführen wollen, hohe Proviſion. 
Off. u. G. M. 42, Berlin 39, poſtlagernd. 


5 Privat- Kapitalisten! | 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘“. 


g Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition. Bertin SW., Zimmerstr. 100. (6) 


in Gebinden und in Flaſehen 
Original = Brauerei = Abzug. 


laſche, Patentverſchl d treifen ſind mit 
= e benfehenber . 


30 Flaſchen ff. Bockbier für Mk. 2,50, 
* N 15 n n n RER 125. 
Außerdem Depot unferer ſamimtl ichen Biere in Flaſchen (Original ⸗Brauerei⸗-Abzug), Raunen 


Oscar Brands, Stettin, Celeyhan 598, 
| Friedrich⸗Carlſtraße 31. 


— nn nn 


